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42 Sie Sßroeiger Hebamme. Kr. 5

gehen. SBäßrettb bet geit (BlafenfßußeS
roirb matt groecfmäßig bte ©ebärenbe auf bie

ber borgefalleneu (Rabelfßnur entgegengefeßten
Seite lagern.

93ei ber Querlage ift bie (Beßanblung beS

KabelfßnurborfatleS bie gleiße, wie bie ber
Querlage felber. SRan maßt bie SBenbung
unb bie Sjtraltion am urttern ^örperettbe. (Bei

gußlagen mattet man ab unb fontrolliert bie

§ergtöne: merben fie fßleßt, fo befßleunigt
man ben StuStritt beS SîinbeS burß ©jtraftion.
53ei Steißlagen £)o!t man gleiß naß bem 93lafen=
fprung einen guß herunter, um eine .Jpanbßabe

gu einer bielleißt nötig merbenben ©jtraftion
gu haben. Slud) mirb baburß ber Umfang
beS SteißeS berminbert.

(Bei Sopflagen roirb man auß lieber menben
unb ejtraßieren, als lange (Berfuße gum $u=
rücffßieben ber SRabelfßnur gu unternehmen.
SWe tiefe Angaben begießen fid) auf bie gälte,
mo bie (Blafe lange genug flehen bleibt, baß
ber Srucf auf bie Stabelfßttur erft bei faft ober

gang ermeitertem SRuttermunbe beginnt.
Schlimmer fteßt eS um bie grüßt, menn

bie (Blafe früßgeitig plaßt unb bann ber Srttd
beginnt. Unter biefen Umftänben ïann man
an eine ©jtraftion, felbft mettn bie SBenbnng
leitet gelänge, meßt benfen. SRan mirb alfo
hier gegmungen fein, menigftenS bie (Rettung
beS ÄinbeS gu berfußen burß .gurüdbringen
ber Rabelfßnur über ben größten Umfang beS

Oorliegenben SeileS. SieS ift befonberS nötig
bei Äopflagett; bei guß», Quer» nnb Steiß»
lagen fommt meift nießt ein fo ftarfer Srucf
auf bie SRabelfßnur gu ftanbe, baß baS Sïinb
gefäßrbet mirb. gu ber (Repofition, mie

man biefen (Singriff nennt, ßat man Oerfßiebene
Stäbcßen mit (Borrißtung gum gaffen ber
SRabelfßnur an bem oberen (Snbe erfunben.
SRan fßiebt bamit bie Scßnur in bie ©ebär»
mutterßößte grtriief uttb läßt, menn baS ge»
lungen ift, baS Stäbcßen liegen, bis naß ber
©eburt beS SopfeS. SBenn man feßon meßr
fßlaß ßat, fo mirb man bom meiteren SRutter»
munbe profitieren unb baS gurücffßieben mit;
ber tpanb berfußen Sie gange £>anb roirb in
bie Scheibe eingeführt unb nun mit groei bis
brei gingern ein gangeS ßnäuel Rabelfßnttr»
feßtingen ßinaufbeforbert, am Äopfe öorbei unb
möglicßjt ßoeß in bie ©ebärmutterßößle ßinauf.
Stm beften maßt matt baS in ßitie=©IIenbogen»
läge ber ©ebärenben, bann gleitet guleßt bie

Scßnur felber ber Scßroere folgenb hinein, gädt
bei ben näßften Sßeßen feine Schlinge tneßr
bor, fo fann bie grau battn borfießtig itt Seiten»
baueßlage gebraißt merben uttb bleibt fo liegen,
bis ber Äopf tief im (Beeten britt ftecEt.

Suftine Siegemunb ßat ein (Berfaßren
angegeben, unb ein Slrgt in Sßaffßaufen ßat
eS bor girfa 20 gaßren neu erfunben, umber

§anb baS £>od)fßieben ber Rabelfßnur gu er»

leißtern. SRan geßt nämliß in bie Sßeibe
ein, inbem man ein fterileS Süßlein mitnimmt.
Sarein merben bie Rabelfßnurfßtingen eittge»
ßüüt uttb mit ißm ßinaufgefßjoben. SaS Süß»
lein fournit bantt ttaß ber ©eburt beS ÄinbeS
mit ßerauS unb ftiftet feinen Sßaben.

Sdgtteß. ßdiaittiuciiticrctn.

<£inlabung
äur

33. Delegierten- unb ©eneralperfamntlung
in £ûufannc

SMontög unb ^icuftog ben 7. unb 8. 3uni 1926

^raftanbett
für bie S)clegicrtcttt>crfammï«»g

Ißontag den 7. Juni 1926, nachmittags 3 Uhr,
in der „maternité".

1. Begrüßung burdj bie (ßräfibentin.
2. SBaßl ber Stimmengäßlerinnen.
3. Slppetl.

4. SaßreSberißt pro 1925.
5. gaßreSreßnung pro 1925 unb (Rebifor»

innenberißt.
6. (Berißt über baS geitungSutiterneßmen

pro 1925 unb (Berißt ber (Rebiforimten
über bie (Reßnung 1925.

7. (Berißte ber Seftionen Solotßurn, Sar»
ganS»2öerbenberg unb Sßurgau.

8. Stnträge ber Seftionen:
a) Slppengell: „@S foïï in gufuttft auß

eine Seftion SRitglieber aufnehmen
bürfen, oßtte baß biefelben gegmungen
merben, bem Sßroeig. tpebammenbereiu
beigutreten".

b) (Bern: „Sen äRitgliebern ber ^eitungS»
fotnmiffion fott in gufunft ^eife
gu ben Selegierten» unb ©eneralber»
fammtungen ebenfaüs begaßlt merben,
mie baS bei ben anbern Äommiffionen
biSßer übliß mar."

9. Söaßlborfßlag für bie SlorortSfeftion (gen»
tralborftanb) für bie neue SlmtSbauer
1927/1931.

10. äßaßlborfßlag für bie (RebifionSfeftiou ber
(BereinSfaffe.

11. Seftimmung beS DrteS ber näßften Sele»

giertenberfammlung.
12. Umfrage.

^raftanben
für bic Wcucralberfanttttlung

Dienstag den 8. Juni 1926, vormittags 10'A Uhr,
in der Huia des ,,palais de Rumine", place Riponne.

1. (Begrüßung.
2. SBaßl ber Stimmengäßlerinnen.
3. ©eneßtnigung beS (ßrotofolls ber leßten

Selegierten» ttttb ©eneralberfammfung.
4. SteßnungSabnaßtne pro 1925 uttb Ütebifor»

inneubcridjt.
5. S3erißt über baS 3e'tuttGëinlteïne^men

pro 1925.
6. (Berißte uttb Stnträge ber Selegierten»

berfamtnluttg.
7. Söaßl ber (BorortSfeftion (^entralborftanb)

für bie neue SlmtSbauer 1927/1931.
8. Söaßl ber SîebifionSfeftioit für bie (BereinS»

faffe.
9. (Beftimmung beS QrteS ber näßften Sele»

gierten» uttb ©eneralberfammluttg.
10. Umfrage.

Sraftattbett für bte Ärattfenfaffe
1. Slbnaßme beS ©efßäftSberißteS.
2. Slbnaßme ber gaßreSrcßttung unb (Berißt

ber (Reüiforinnen.
3. SBaßt ber (ReOiforiunen für bie ®rattfenfaffe.
4. (Beurteilung Don (Refurfett gegen ©ntfßeibe

ber ßrattfettfaffefommiffion.
5. Söaßl ber (BorortSfeftiott für bie Srattfenfaffe.
6. (BerfßiebeneS.

Sie ^räfibentin : grau Sief er et.

SBir benüßen gerne bie ©elegenßeit, unfere
SRitglieber roieberßolt aufguforbern, reeßt gaßl»
reiß fiß bei uttfertt melfßen ßoüegintten in
Sattfattne eingufittben. SBir fönnett fßon jeßt
Oermten, baß eS geroiß niemanben reuen mirb,
ißren bortigett (BerufSfßmeftern einen (Befuß
abgeftattet gu ßaben. Sie Seftion SRomaube,
unter ber bemäßrten Seituttg ißrer (ßräfibetttin,
ÜRtne (Kercier, ßat aOeS feßr gut organifiert.
Sie mirb fiß bemüßen, ben Slufeutßatt in
Saufantte allen Seilneßmerinttett fo augeneßm
als mögliß gu maßen.

$ur ttäßeren Qrientierung geben mir fol»
gettbeS befanttt:

Sie Seilneßmer att ber SelegiertettOerfamm»
lung merben naß Sßluß ber (Berfammlung
(ÏRontag Slbettb) bie SRateruité befidjtigen;
naßßer merbett fie per ®jtra=SramS naß bem
« Hôtel de France » an ber Rue Mauborget
geleitet, mo girfa 7 s/a Ußr abenbS ein gemein»
fßaftlißeS (Banfett ftattfinbet (/Breis gr. 5. —
oßtte Söein). Stn Slnfßtuß baran mirb ein
gamilienabenb abgehalten merben. Slngeneßm
mirb fein, baß bic Seilneßmer im nämlißen
Protei ißre SogementS ßaben fönnen.

fSchweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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gehen. Während der Zeit des Blasenschntzes
wird man zweckmäßig die Gebärende auf die
der vorgefallenen Nabelschnur entgegengesetzten
Seite lagern.

Bei der Querlage ist die Behandlung des

Nabelschnurvorfalles die gleiche, wie die der
Querlage selber. Man macht die Wendung
und die Extraktion am untern Körperende. Bei
Fußlagen wartet man ab und kontrolliert die

Herztöne: werden sie schlecht, so beschleunigt
man den Austritt des Kindes durch Extraktion.
Bei Steißlagen holt man gleich nach dem Blasensprung

einen Fuß herunter, um eine Handhabe
zu einer vielleicht nötig werdenden Extraktion
zu haben. Auch wird dadurch der Umfang
des Steißes vermindert.

Bei Kopflagen wird man auch lieber wenden
und extrahieren, als lange Versuche zum
Zurückschieben der Nabelschnur zu unternehmen.
Alle diese Angaben beziehen sich auf die Fälle,
wo die Blase lange genug stehen bleibt, daß
der Druck auf die Nabelschnur erst bei fast oder

ganz erweitertem Muttermunde beginnt.
Schlimmer steht es um die Frucht, wenn

die Blase frühzeitig platzt und dann der Druck
beginnt. Unter diesen Umständen kann man
an eine Extraktion, selbst wenn die Wendung
leicht gelänge, nicht denken. Man wird also
hier gezwungen sein, wenigstens die Rettung
des Kindes zu versuchen durch Zurückbringen
der Nabelschnur über den größten Umfang des

vorliegenden Teiles. Dies ist besonders nötig
bei Kopflagen; bei Fuß-, Quer- und Steißlagen

kommt meist nicht ein so starker Druck
auf die Nabelschnur zu stände, daß das Kind
gefährdet wird. Zu der Reposition, wie
man diesen Eingriff nennt, hat man verschiedene
Stäbchen mit Vorrichtung zum Fassen der
Nabelschnur an dem oberen Ende erfunden.
Man schiebt damit die Schnur in die
Gebärmutterhöhle zurück und läßt, wenn das
gelungen ist, das Stäbchen liegen, bis nach der
Geburt des Kopfes. Wenn man schon mehr
Platz hat, so wird man vom weiteren Muttermunde

profitieren und das Zurückschieben mit
der Hand versuchen Die ganze Hand wird in
die Scheide eingeführt und nun mit zwei bis
drei Fingern ein ganzes Knäuel Nabelschnurschlingen

hinaufbefördert, am Kopfe vorbei und
möglichst hoch in die Gebärmutterhöhle hinauf.
Am besten macht man das in Knie-Ellenbvgen-
lage der Gebärenden, dann gleitet zuletzt die

Schnur selber der Schwere folgend hinein. Fällt
bei den nächsten Wehen keine Schlinge mehr
vor, so kann die Frau dann vorsichtig in
Seitenbauchlage gebracht werden und bleibt so liegen,
bis der Kopf tief im Becken drin steckt.

Justine Siegemund hat ein Verfahren
angegeben, und ein Arzt in Schaffhausen hat
es vor zirka 20 Jahren neu erfunden, umder

Hand das Hochschieben der Nabelschnur zu
erleichtern. Man geht nämlich in die Scheide
ein, indem man ein steriles Tüchlein mitnimmt.
Darein werden die Nabelschnurschlingen eingehüllt

und mit ihm hinaufgeschoben. Das Tüchlein

kommt dann nach der Geburt des Kindes
mit heraus und stiftet keinen Schaden.

Achuiefi. Hebammenverein.

Einladung
zur

ZZ. Delegierten- und Generalversammlung
in Lausanne

Montag und Dienstag den 7. und 8. Juni 1VSK

Traktanden
für die Delegiertenversammlung

Montag Nen 7. Zuni 192S. nachmittags Z lldr,
in (ter ..Maternité'.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1925.
5. Jahresrechnung pro 1925 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1925 und Bericht der Revisorinnen
über die Rechnung 1925.

7. Berichte der Sektionen Solothurn, Sar-
gans-Werdenberg und Thurgau.

8. Anträge der Sektionen:
a) Appenzell: „Es soll in Zukunft auch

eine Sektion Mitglieder aufnehmen
dürfen, ohne daß dieselben gezwungen
werden, dem Schweiz. Hebammenverein
beizutreten".

b) Bern: „Den Mitgliedern der Zeitungs-
kommission soll in Zukunft die Reise

zu den Delegierten- und
Generalversammlungen ebenfalls bezahlt werden,
wie das bei den andern Kommissionen
bisher üblich war."

9. Wahlvorschlag für die Vorortssektion
(Zentralvorstand) für die neue Amtsdauer
1927/1931.

10. Wahlvorschlag für die Revisionssektion der
Vereinskasse.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

giertenversammlung.
12. Umfrage.

Traktanden
für die Generalversammlung

vienstag den S. Zuni 1S2S. vormittags 10 V- Udr.
in der Huîa des ..Palais de kumine", Place kiponne.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme pro 1925 und Revisor-

inneubericht.
5. Bericht über das Zeitungsunternehmen

pro 1925.
6. Berichte und Anträge der Delegierten-

Versammlung.
7. Wahl der Vorortssektion (Zentralvorstand)

für die neue Amtsdauer 1927/1931.
8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬

kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung.

10. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkasse
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Kraukeukassekommission.
5. Wahl der Vorortssektiou für die Krankenkasse.
6. Verschiedenes.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Wir benützen gerne die Gelegenheit, unsere
Mitglieder wiederholt aufzufordern, recht zahlreich

sich bei unsern welschen Kolleginnen in
Lausanne Anzufinden. Wir können schon jetzt
verraten, daß es gewiß niemanden reuen wird,
ihren dortigen Berufsschwestern einen Besuch
abgestattet zu haben. Die Sektion Romande,
unter der bewährten Leitung ihrer Präsidentin,
Mme Mercier, hat alles sehr gut organisiert.
Sie wird sich bemühen, den Aufenthalt in
Lausanne allen Teilnehmerinneu so angenehm
als möglich zu machen.

Zur näheren Orientierung geben wir
folgendes bekannt:

Die Teilnehmer an der Delegierteuversammlung
werden nach Schluß der Versammlung

(Montag Abend) die Maternité besichtigen;
nachher werden sie per Extra-Trams nach dem
« Hôtel cle Trance» an der Uue lAauborAet
geleitet, wo zirka 7 ^/t Uhr abends ein
gemeinschaftliches Bankett stattfindet (Preis Fr. 5. —
ohne Wein). Im Anschluß daran wird ein
Familienabend abgehalten werden. Angenehm
wird sein, daß die Teilnehmer im nämlichen
Hotel ihre Logements haben können.

llàminkli! kerüclcsicktigt beiîuern Einkäufen unâ empkeklet fortgesetzt
6ie in 6er „Lckweiier Ißlebamme" inserierenâen formen!
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î)er ißreiö für ba§ Mittagêbanïett am groeiten
SBerfammlungêtag (baS aucß im „Hôtel de France"
ftattfinbeit mirb) ift ebenfalls gr. 5. — (oßue
SBetn).

gür ben groeiten SBerjammlungStag ift ben

delegierten unb anbern Kolleginnen, roelcße

banngumat am frühen Morgen fcßon in Sau»
fanne gugegen fein merbett, ©elegenEjeit geboten,
bis gu beginn ber ©eneralberfammtung (10 l/t
Ußr), fäjöneS SBetter borauSgefe|t (maS ij3etruS
ftßon ben fpebammen gu lieb tun mirb), eine

fcßöne 2lutofaßrt mit 2luto=®ar3 gu macßen,
unb gmar 2lbfaßrt 6 Ußr morgenS: Saufanne»
©ßejbreö $ebeß Saufaune, den SEeilneßmern
mirb in ©ße^breS (girfa 7 Ußr) ein Déjeuner
ferbiert roerben, unb gmar anf Koften ber
©eftion iRomanbe, roeldje 2lufmerffamleit mir
ait biefer ©telle gum SSorauS berbanlt ßaben
möäjten; girfa 8 Ußr 2lbfaßrt nacß SSebet), mo
ber gabrif Dîeftlé ein Sefucß abgeftattet mirb,
meiere ©intabung ber öereßrl. direttion eben»

falls fet)r berbanlt fein foil. Stadler fRüdfaßrt
nacß Saufanne, mo man reeßtgeitig gur ©eneral»
berfammlung eintreffen mirb. Söir ßoffen gerne,
eS merbe fieß eine reeßt große ,Qaßt bon Kol»
leginnen biefer dour anfd)ließen. die Koften
betragen girfa gr. 5. — bis 6. — pro tßerfori
unb fittb mäßig gu nennen.

)]medS geftfteßung ber fEeilneßmergaßl an
biefer 21utofaßrt ftnb äße biefenigen, roelcße

mitgumaeßen gebenlen, ßößicß gebeten, bieS

unferer K'oüegin, Mme L. Mercier, présidente,
Champ de l'air, Lausanne, mitguteilen. (die Mit»
teitung lann aucß in beutfeßer ©praeße erfolgen.)

das nämlicße ift nötig, für bie deil»
neßmer an ben SSerfammlungen unb ben ge»
meinfcßaftlicßen ©ff en unb na m en fließ
roegen ber Unterfunft im §otel, bamit
aße in riißtiger SBeife bebient merben lönnen.
21u<ß biefe Slnmelbungen foflen bis gum 25. M a i
1926 im 23efiße bon Mme L. Mercier, Champ
de l'air, Lausanne, fein.

Mit foßegialen ©rüßen!
©cßaffßaufen, 6. 21pril 1926.

die ißräfibentin : die ©efretärin:
grau K. ©org £örter, @. ©cßneßler,

SBorberfteig 4, ©dEjaffbaujen. geuerttjaten.

Zentraloorstand.
©emäß Sefcßluß beS leßten §ebammentageS

lann an ©eltionen, beren Kaffenberßältniffe eS

nießt erlauben, ißren delegierten bie Koften
für ben S3efud) ber berfammlung gang ober
teilmeife gu bergüten, ein beitrag baran be»

mißigt merben.
der gentralborftanb mirb bon gafl gu gaß

entfeßeiben, mobei anfmerffam gemaißt mirb,
baß natürlicß jemeils nur eine delegierte in
betraeßt lommen lann. Ulis Maximum beS

beitrageS mirb gr. 20.— feftgefeßt.
©eltionen, bie fieß bafür bermenben

moßen, ßaben ein ©efueß an bett Rentrai»
borftanb gu rießten unb gmar bor ber
delegiertenberfammlnng. dem ©efueß ift ein
gang lurg gefaßter DtacßmeiS über bie ber»
mögeitSberßältniffe ber betreffenben ©eltion
beigulegen.

*

Mit ©tßluß beS gaßreS 1926 geßt bie
SlmtSperiobe beS jeßigen .ßentratborftanbeS
©nbe. die berfammlung in Saufanne mirb
©elegenßeit ßaben, ben neuen bor ort gu
beftimmen. gm gntereffe einer Slbllärung über
bie ßtachfolge unb einer möglicßft glatten 21b«

roidtung biefeS draltanbnmS an ber delegierten»
berfammlung bitten mir biefenigen ©eltionen,
roelcße ben borort gu überneßmeit
gemillt mären, ißre bemerbung bem
ßentratborftanb mitguteilen.

* *
*

ßtoeß liegt uns bie angeneßme ißflicßt ob,
unfern Mitgliebern gur Kenntnis gu bringen,
baß unfere Koßegin grau SDBolf in 9tüttenen
(©olotßurn) baS üiergigfäßrige dienft»
Jubiläum feiern lonnte.

2Bir entbieten ber lieben gubilarin auiß an
biefer ©teße gu bem 2lnlaffe bie ßerglicßften
©lüdroünfiße.

©ißaffßaufen, ben 6. Mai 1926.

gür ben gentralborftanb:
die ißräfibentin : die ©elretärin :

gran K. ©org |)örler, ©. ©cßneßler,
SBorberfteig 4, ©ißaffßaufen. geuertßalen.

Krankenkasse.
©rfranfte Mitglieber:

grau greß, ©eugaeß Cgürid)).
grl. ©ruebler, Ufter (gürieß).
grau bettori, Männeborf (gürieß).
grau ßtuegg, SengiS (@t. ©aßen).
Mme ßßenauj:, ©oßion (SBaabt).
Mße braißarb, $rébérenge§ (SBaabt).
grau ©eßmib, gefifon (dßurgau).
grl. SBittmer, grauenfpital bern.
grau Kußn, ©t. ©aßen.
grau beeli, ©eßmenbi (©t. ©aßen).
©ißmefter Suggi Meier, bafel, bürgerfpital.
gr. Kiftler, bögen (21argau).
grl. Maag, Dberglatt (gürieß).
grau Steefer, ©cßloßrneb (2largau).
Mme fßerroub, buiffenS (greiburg).
grl. ©gli, äöintertßnr, g. g. Sßalb (gürieß).
grl. Unteruäßrer, bomooS (Sugern).
grau ©igenmann, bruggen (@t. ©aßen).
Mme burnanb, Saufanne, Maternité.
grau banbi, Obermil (bern).
grau Müfler, Oberborf (©olotßurn).
grau ©auer, 2SßI (©olotßurn).
grau lieberer, greiburg, g. g. Seßfin.
grau Suß, ©uraglia (©raubünben).
gtau boßenmeiber, glüelen (Uri).
grau |>otger, borfdjaißerberg (@t. ©aßen).
grau goß=@cßmarg, bern.
grau Seßmann«§einiger, Konolfingen (bern).
Mße diße, Saufanne.
grau banbegger, Dffingen (gürieß).
Mme ©uignarb, Sa ©arrag (SSaabt).
grau £aaS, bafel.
grau gba Sang, bafel.
grau äßettftein, Meßingen (2largau).
grau gimmerli, ßtoot (Sugern).
grau birrer, geß (Sugern).

Slngemetbete SSöcßnerinnen:
grau Sacßer, ®gg, ©infiebeln (©cßmßg).
grau 3örg, @mS (©raubünben).

die Kranïenlaffefommtffiott in 2Sintertßur:
grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Kircßßofer, Kaffierin.
grau ßtofa Mang, 2lltuarin.
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Unsere Kleinstes
jetzt irrT*Alter von fünf Monaten, der wir schon nach acht Wochen
wegen Unzuträglichkeit von Milch und Schleim, eine andere Nahrung

geben nrtussten, konnte die verschiedenen Kindermehle auch
nicht vertragen, so dass wir unseren Kinderarzt konsultieren mussten.
Er empfahl uns, einen Versuch mit Singers hyg. Zwieback zu
machen, in der Weise, dass wir jedem Schoppen, sei es Milch
oder Schleim, etwas zerriebenen Singer-Zwieback zusetzen sollten.

Und siehe, der Erfolg war da.
Mit Vorliebe und mit Gier verschlang sie den Singer-Zwieback-

Schoppen, das Erbrechen blieb aus und unsere liebe Kleine

gedeiht nun prächtig.
Freudestrahlend erzählte uns dies eine Mutter und fügte bei,

es sei ihr nicht bekannt gewesen, dass Singers hyg. Zwieback so
vorzügliche Eigenschaften besitze.

Aber auch selbst für Wöchnerinnen, Rekonvaleszenten,
Magenkranke, Altersschwache, bei Verdauungsstörungen, ist Singers hyg.
Zwieback eine leichtverdauliche, stärkende Nahrung und Kindern
als Schulproviant ganz besonders zu empfehlen.

Wo keine Ablagen, direkt erhältlich durch Ch. Singer, Basel.

JMT Erfolgreich
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"

JkôatnmenfïeiTe gefueßf:
Süttftfre, tueßtige ^ebamnte fud)t paffeitbe 0teHe auf

©übe bel Saßrcö in größere ©emetube. Offerten erbeten an
952 £ftau oSet/lßadj, grauenfpital,

im* (^efnd)t
3n unterjeidfneter ©emeiitbe Dort girla 1200—1300 ©inmoßnertt

ift bie ©teße einer ^ebatnnte neu gu befeßeu. föemerberinnen moßen
ißre Offerten gefl. an bie ißräfibentin ^ran ©ngerlt-Sanr, gur
„©onne" in SSirutenëborf einfeuben.

ffrauettUeretn ®irmenêborf (Kt. gürieß).949

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HAC©MALT
ausserordentlich milchbildend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit hei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gesellschaft A.-G., Bern
921 a
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Der Preis für das Mittagsbankett am zweiten
Versammlungstag (das auch im „ldüteldeküanee"
stattfinden wird) ist ebenfalls Fr. 5. — (ohne
Wein).

Für den zweiten Versammlungstag ist den

Delegierten und andern Kolleginnen, welche
dannzumal am frühen Morgen schon in
Laufanne zugegen sein werden, Gelegenheit geboten,
bis zu Beginn der Generalversammlung (10 ^
Uhr), schönes Wetter vorausgesetzt (was Petrus
schon den Hebammen zu lieb tun wird), eine

schöne Autofahrt mit Auto-Cars zu machen,
und zwar Abfahrt 6 Uhr morgens: Lausanne -
Chexbres - Vevey - Lausanne. Den Teilnehmern
wird in Chexbres (zirka 7 Uhr) ein Déjeuner
serviert werden, und zwar auf Kosten der
Sektion Romande, welche Aufmerksamkeit wir
an dieser Stelle zum Voraus verdankt haben
möchten; zirka 8 Uhr Abfahrt nach Vevey, wo
der Fabrik Nestle ein Besuch abgestattet wird,
welche Einladung der verehrl. Direktion ebenfalls

sehr verdankt sein soll. Nachher Rückfahrt
nach Lausanne, wo man rechtzeitig zur
Generalversammlung eintreffen wird. Wir hoffen gerne,
es werde sich eine recht große Zahl von
Kolleginnen dieser Tour anschließen. Die Kosten
betragen zirka Fr. 5. — bis 6. — pro Person
und sind mäßig zu nennen.

Zwecks Feststellung der Teilnehmerzahl an
dieser Autofahrt sind alle diejenigen, welche
mitzumachen gedenken, höflich gebeten, dies
unserer Kollegin, /Vlme /. presidents,
Lbamp de l'air, /âsaâe, mitzuteilen. (Die
Mitteilung kann auch in deutscher Sprache erfolgen.)

Das nämliche ist nötig, für die

Teilnehmer an den Versammlungen und den

gemeinschaftlichen Essen und namentlich
wegen der Unterkunft im Hotel, damit
alle in richtiger Weise bedient werden können.
Auch diese Anmeldungen sollen bis zum 25. M ai
1926 im Besitze von iVìme ll.. ârà, Okamp
de l'air, /.ausa/me, sein.

Mit kollegialen Grüßen!
Schaffhausen, 6. April 1926.

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

^entralvorstana.
Gemäß Beschluß des letzten Hebammentages

kann an Sektionen, deren Kassenverhältnisse es

nicht erlauben, ihren Delegierten die Kosten
für den Besuch der Versammlung ganz oder
teilweise zu vergüten, ein Beitrag daran
bewilligt werden.

Der Zentralvorstand wird von Fall zu Fall
entscheiden, wobei aufmerksam gemacht wird,
daß natürlich jeweils nur eine Delegierte in
Betracht kommen kann. Als Maximum des

Beitrages wird Fr. 20.— festgesetzt.

Sektionen, die sich dafür verwenden
wollen, haben ein Gesuch an den Zentral-
vor stand zu richten und zwar vor der
Delegiertenversammlung. Dem Gesuch ist ein
ganz kurz gefaßter Nachweis über die
Vermögensverhältnisse der betreffenden Sektion
beizulegen.

-i-

Mit Schluß des Jahres 1926 geht die
Amtsperiode des jetzigen Zentralvorstandes zu
Ende. Die Versammlung in Lausanne wird
Gelegenheit haben, den neuen Vorort zu
bestimmen. Im Interesse einer Abklärung über
die Nachfolge und einer möglichst glatten
Abwicklung dieses Traktandums an der Delegierten-
Versammlung bitten wir diejenigen Sektionen,
welche den Vorort zu übernehmen
gewillt wären, ihre Bewerbung dem
Zentralvorstand mitzuteilen.

>i- H
5

Noch liegt uns die angenehme Pflicht ob,
unsern Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen,
daß unsere Kollegin Frau Wolf in Rüttenen
(Solothurn) das vierzigjährige
Dienstjubiläum feiern konnte.

Wir entbieten der lieben Jubilarin auch an
dieser Stelle zu dem Anlasse die herzlichsten
Glückwünsche.

Schaffhausen, den 6. Mai 1926.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schaffhausen. Feuerthalen.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frl. Gruebler, Uster (Zürich).
Frau Vettori, Männedorf (Zürich).
Frau Ruegg, Lengis (St. Gallen).
Mme Chenaux, Gollion (Waadt).
Mlle Braillard, Prevêrenges (Waadt).
Frau Schmid, Zesikon (Thurgau).
Frl. Wittwer, Frauenspital Bern.
Fran Kühn, St. Gallen.
Frau Beeli, Schwendi (St. Gallen).
Schwester Luggi Meier, Basel, Bürgerspital.
Fr. Kistler, Bözen (Aargau).
Frl. Maag, Oberglatt (Zürich).
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frl. Egli, Winterthur, z. Z. Wald (Zürich).
Frl. Unternährer, Romoos (Luzern).
Frau Eigenmann, Bruggen (St. Gallen).
Mme Burnand, Lausanne, Maternité.
Frau Bandi, Oberwil (Bern).
Frau Müller, Oberdorf (Solothurn).
Frau Sauer, Wyl (Solothurn).
Frau Niederer, Freiburg, z. Z. Leysin.
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
Frau Vollenweider, Flüelen (Uri).
Frau Holzer, Norschacherberg (St. Gallen).
Frau Zoß-Schwarz, Bern.
Frau Lehmann-Heiniger, Konolfingen (Bern).
Mlle Tille, Lausanne.
Frau Randegger, Ossingen (Zürich).
Mme Guignard, La Sarraz (Waadt).
Frau Haas, Basel.
Frau Ida Lang, Basel.
Frau Wettstein, Mellingen (Aargau).
Frau Zimmerli, Root (Luzern).
Frau Birrer, Zell (Luzern).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Lacher, Egg, Einsiedeln (Schwyz).
Frau Jörg, Ems (Graubünden).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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Unsers Msînsîs,
jêt?t im^ltlter von klink Nonatsn, der wir sekon naek aekt Woeken
wegen ldnauträgliekkeit von Nilek und Sokleim, eins anders Nak-
rung geben Mussten, konnte dis vsrsebisdensn kindsrmekls auek
nickt vertragen, so dass wir unseren Kindsrnrxt konsultieren mussten,
kr smpkakl uns, einen Versuck mit Singers k^g. Zwieback ?u
macken, in der Weise, dass wir jedem Sckoppsn, sei es Nilck
oder Scklsim, etwas verriebenen Singsr-^wisdack 2usst?en sollten.

lind siebe, der Lrkolg war da.
Nit Vorliebe und mit kisr verscklang sie den Singsr-Xwisdack-

Sckoppsn, das krbrscksn blieb aus und unsers liebe kleine

gsißSSKt NUN prsckîîg.
krsudsstraklsnd er?äblts uns dies sins Nutter und tilgte bei,

es sei ikr nickt bekannt gewesen, dass Singers kxg. Zwieback so
vor?ilglieks kigsnsckaktsn besitze.

/Vbsr auok selbst kür Wocknerinnen, ktskonvales?snten, Nagen-
kranke, ltltsrssckwacks, bei Verdauungsstörungen, ist Singers k?g.
Zwieback eins leiebtverdaulieks, stärkende àkrung und Kindern
als Sckulproviant ganz, besonders ?.u smpksklsn.

Wo keine Ablagen, direkt srbältlieb dureb 0K. Singer, vasel.

AM" Krßolsrelel, "WI
inserier« insn in «ier „S-kwvi-er »edsnnne"

Aeöammenltell'e gesucht:
Jüngere, tüchtige Hebamme sucht paffende Stelle auf

Ende des Jahres in gröfiere Gemeinde. Offerten erbeten an
952 Arau -Leistöach, Lrauenspital, Aaset.

AM" Gesucht
In unterzeichneter Gemeinde von zirka 1200—1300 Einwohnern

ist die Stelle einer Hebamme neu zu besetzen. Bewerberinnen wollen
ihre Offerten gefl. an die Präsidentin Frau Gugerli-Baur, zur
„Sonne" in Birmensdorf einsenden.

Franenverein Birmensdorf (Kt. Zürich).949

^er?te und Hebammen beliebten uns,
dass unser Lräktixunsssmittei

sei, wenn es AieicàeitiA mit viel
warmer byiàîAkà svnvssen wird.

Hebamme D. in L. bat damit bei einer
Wöebnerin eine Lrböbung doe Mob-
Produktion von 250 ge im lag erreiebt.

Hll<;()-t»686ll8(àkt Lern
92t a
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/«attftcuHttrfcjtott}.

Unfere Kaffe berbanft ber Zeitunggfommiffion
iit 53ern bie fctjune Summe bon gr. 1500.—
al« Ze'tun9ëûberfcf)uf5, e'n äeiö)en guter 33er»

wattung biefer gnftitution.
Zugleich möchte id) melben, bafs am 21. Vlpril

848 Nachnahmen berfanbt mürben, babon
famen 43 mieber afê refüfiert juriid 38aê
ba« für bie Kaffiereriu Unangenehmes mit [ich
bringt, weiß nur mer ein fotcEjeê Stmt bermattet;
ba mirb furj borljer ber erfte 93eitrag bezahlt
unb bie zweite QuartaL3nad)nahme mirb mieber
refüfiert, unb fo fomrnen bie DJtitglieber in ber
S3e§at)tung immer mctjr gurüd unb bann tritt
Kranffjeit ober SBoäjenbett ein, will man bod)
bezugsberechtigt fein, unb mir fottcn bann
Nadjfidjt haben. 2)aS geht einfad) nicht, mir
befommen eine folcRc Unorbnung im SDÎitglieber»
berjeichnis, man glaubt eS einfach nicht, gür
Nachzahlungen ber refiifierten Beiträge muffen
gr. 9.30 einbezahtt werben; nod) 5 Rp. mehr
für bie ©iuzaljtuug bon ißoftdied, ber nn§ Per»
merft mirb. gür bie Kranfenfaffe:

©mm a Kirdj h of er, Kaffierin.

Vereinsiiacörldhteii.
SeftUoit Jlargau. Unfere 53erfammlwtg bom

27. 9lpril 1926 im ©afé „©entrai" in Senzburg
mar bon 53 Stnmefenben befudjt, maS ben 93or=

ftanb befoitberS freute, fonnte man bod) fehen,
bah ka§ SSereinSintereffe mieber im ©machen ift.

SUS ^Delegierte nad) Saufanne mürbe grl.
SDÎarti, unfere ißräfibentin, beftimmt. 25ie nädhfte
33erfammlung mitrbe nach ö^ugg feftgefeßt, ebent.
eine Stutofalfrt; baS roeitere mürbe bem 93or»

ftanbe übertaffen. Sie Slnroefenheit unfereS hoch1

berehrten SSertrauenSmanneS, §errn Pfarrer
93üd)i, freute bie ganze SSerfammtung aufs
herztithfte, gab er uns bod) mieber über ber»
fäjiebene Stngetegenheiten Vluffdjluß. Sut meitern
teilte er uns mit, bah bie Slngetegenheit Reinadj
itod) nid)t atS erlebigt zu betrachten fei. |jerrn
Sr. ^aemmerti, 53ezirfSarzt tu Senzburg, Per»
bauten mir feine ©rörteruugen über bas £eb»
ammeu=Reglement, ebenfo über baS 93ilbung§»
nibeau ber Hebammen unb feinen Vortrag über
baS enge 93ecfen aufs befte.

Ser girma Oefdjmifter Nîetjer in Senzburg,
wetdje jeher SSerfammlungSteitnehmerin z^ei
SNufterpafete „9Neherie3li»Kinber=@rie3" berab»

reichte, bauten mir auch an tiefer ©teile aufs befte.
©8 merben alle Kolleginnen freunblidj ein»

gelabeit, recht zohUeid) an ber Selegierteu» unb

©eueraföerfammtung, welche am 7./8. Suni in
Saufattne ftattfiiibet, teitzunehtnen.

Ser S3 or ftanb.
JlppettjelJ'. Sroß orbenttichem SBetter

mar unfere fjrühjahrSberfammtung fchmad) be«

fud)t. ©chabe, wirflich fdjabe um ben fdjönen,
lehrreichen Vortrag. tperr Sr. ©räfliu geigte
uns an §anb bott fehr guten, felbftgemachten
Zeichnungen bie berfchiebenen Sageberänbe*
ruttgen ber ©ebärmutter, foroie ©enfuttgen unb
Sßorfall berfetben, unb legte unS mann ans §erz,
ja jeben, auch ^en Ueinften Saminrih nähen zu
laffett.

Sem Referenten fei auch an biefer ©teile für
feine grohe Slrbeit ber befte Sani auSgefprochen.
SUS Selegierte nach Saufantte mürbe grau
§immelberger in §eriSau gemählt. Sie ftaupt»
berfammlung im £>erbft mirb, mie üblich, tu
^eriSau abgehalten merben.

gür ben 53orftanb,
Sie SUtuarin: grau 93. Weierle.

^eßttö# TSafcf-Xanl). Unfere 93erfammlung
bom 27. Slprit mit Vortrag bott £>rn. Sr. Reber,
Kinberarzt aus 53afel, mar recht gut befudjt.
Saut 93efd)luß ber Sßerfammlung möchte ich uun
alle biejenigett ©eltionSmitglieber bitten, bie ihr
25. Sienftjahr zuvüdgelegt hüben, ein 83eteg
bott ber ©emeinbe, in ber fie als .fpebatnme
tätig finb, an bie ißrafibentin eittzufenben unb
zmar bis ©übe SNai ; fpäter einlaufenbe 53elege
fönnen nicht mehr berücJfichtigt merben. @e»

ftüfet auf DbigeS ift bann jebe ©infeuberin zum
93ezuge beS filbernen Söffeli berechtigt.

ÎNeljr mill ich bieSmat nicht berrateu, als
bah tuir baS 50=jät)rige Subiläum unfereS ber»
ehrten 93erein§mitgliebeS grl. £wdh feftlich be»

getjen merben. Ser S3 or ftanb.
.Sefttiou îlafel-;5labt Unfere lebte ©itutrtg

mar gut befucht, eS murbett allerlei S3ereinS=

fachen befprochen. SUS Selegierte nach Saufattne
mürben g*au SJÎaier unb grau Sllbiez gemählt.
Unfere itächfte ©i^ung finbet ftatt ÜKittmoch
ben 26. 9Nai. Ser S3orftaub.

,ÖeRlt0tt ^«tt. Sie ©i^ung bom 5. SJÎai im
„Saheim" mar auherorbentlid) gut befucht. girfa
145 SRitglieber marett anmefeub. SUS Selegierte
an bie ©eneralberfammlung in Saufanne mur»
ben beftimmt grau ^ader, grau Sucher unb
grl. Sßenger. 93on feiten ber Sanb»|>ebammen
mürbe geflagt, bah eS leiber immer noch foldje
gibt, bie meit unter Sarif arbeiten. Ser Sor»
ftanb mürbe beauftragt, bie geljlbareu zu er»

mahnen, bett Sarif innezuhalten. S3etrifft eS

arme Klientinnen, bie tnöglid)ermeife nicht zahlen

fönnen, fo tut man gut, innert 8 Sagen bei
ber betreffenben ©emeinbebeljörbe ben galt an»
Zum el ben, jebod) ohne fofortige S3ezahlung
ZU berlangen. Sritt bann mirffid) galjlungS»
unfähigfeit zutage, fann man bann bie Rech»

ttung (ÜJUititnaltare) eittfenbcn unb bie ©ache
mirb in ben meiften gälten fo geregelt merben
fönnen. 9Nit ©etneinbe» unb Slrmenbehörben
ift eben ctmetche S3orficht geboten.

©benfo fdjeint baS S3ertretungSmefen bieter»
ortS and) nicht zu flappen, inbem ißertreterinnen,
menu fie zu einer ©ebäreuben einer Kollegin
gerufen merben, biefe bann oft gerabe behalten
möchten, ftatt mie üblich zurüdzutreten, fobalb
bie beftetlte [pebammc zur ©teile ift. SDfan ber»
mechSle nicht : „bertreten" heiht nicht „abtreten".

Ser Sid)tbilberbortrag ber girma Reutet aus
S3afel mar intereffaut. SaS gefpenbete z'33ieri
fehr gut unb reichlich; fogar bie S3ahnauStagen
mürben ben auSmärtigen Seilnehmerinnen ber»
giitet. SUfo einen bolljtänbig foftenlofeu Rad)»
mittag Sie girma £>enfel & ©ie. hutte mirflidj
alles angemenbet, um uns bon ber @üte ihrer
ißrobufte zu überzeugen. ©S fei il)r auch an
biefer ©teile ber märmfte Sauf auSgefprochen
für alle ihre 9)lül)e unb Koften, fomic für bie
berteilten ißafete ißerfil zc. Slber Kolleginnen,
am beften banfeu mir mohl ber girma, menn
mir ihre ißrobuftc gebrauchen unb in unferer
ißrajiS empfehlen!

Zum ©djluffe fei ber SBitufd) auSgefprochen,
baR bon nun an alle S3erfammlungen fo ga^l=
retch befucht merben möchten.

Ser S3 or ftanb.
NB. Sin ber S3erfammtung mürbe auch ein

©d)irm bermechfelt; um bcffen Umtaufd) bittet
grau ©cheibegger»Ser<h, Slttismil.

^ießltOtt c®rattbüttbe«. Unfere nächfte S3 er»

fammlung finbet SDtittmoch ben 26. ÜRai, nach'
mittags 1 Ül)r, im ©chuthauS Stanz ftatt, mo
ein Vortrag gehalten mirb über SeSinfeftion.
Nachher ©ratiSfaffe im ^)otel Oberalp. Niögen
alle, benen eS möglich ifh fommcn. Ser Slbfch'luB
ber bielcn neuen S3erträge mirb mohl zu einer
lebhaften SiSfuffion Slnlaß geben. Unb bie
alten treitbemäl)rteu Hebammen? SBir müffen
unfere ganze Kraft baran fe^en, um biefen
alten grauen ein UcineS SBartgelb zu fid)ern;
mir jungen mallen alles tun, nur zu balb
merbett auch uiir zu iljuen gehören. S3iele, feßr
fiele, alte, gute Jpebammert finb in unferem
Kanton, in furzen Suhlen, in ben Ruheftanb
berfeht morben, unb niemanb gebenft in Sanf»
barfeit iljrer bielett fdhlaflafen Nächte unb ihrer
©ebrechen bon ben meiten Strapazen bei SBinb

jüngere, tüchtige ^ebamntc^
mit 93erner ißatent,

fu^t balbmöglidjff &tcüe
in größerer ©emeinbe, ©pital ober
Klinif. — Offerten befördert unter
Nr. 950 bie ©jpebition b. 93IatteS.

Hebammen
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:

„Ich bin langjährige Abnehmeriii
Ihrer Okie's WSrishofener
Tormentill-Seife und Crème.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als sehr heilsam kennen in Fällen
von Hautausschlägen, Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormentill-Seife 912 b

zu Fr. 1. 60 das Stück,
Tormentill-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.

HT" Hebammen erhalten Rabatt bei direktein Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

^erabgefeßte greife auf

gggp"" gtriiftma fdjhten

für .ffauêberbieuft, tu ben gang»
barften Nummern unb breiten, fo»

fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
Zu §aufe. fßrei^tifte Nr. 1 gegen
30 6t«. in 93riefmarfen bei ber girma

$Sinjcfm puffet,
©tridmafch.=|)anbl., 0tetit (Slarg.)

2lm Sager finb auch ©tridmafdjinen,
927 Nabeln für allerlei ©hfteme.

Vorhänge jeder Art
Vorhangsftofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die fit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 928

Herzliche Bitte
der

Blinden z Sehenden
llimillllfIMIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stiitzungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten
und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen

Blindenwesens, St. Gallen.

$efegeujieit
Zu berfaufen ein

3Damen=4IMörrali
ÜNarfe „Neracar", SNobell 23

ißreig gr. 750. —

951 21eQcvtet,
Cftcrutunbirjeit hei 93ern.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1.25 3 Stück Fr. 3.50

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) ^
NB. Gegen Einsendung dieses

Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

IV Berücksichtigt ®uers*
bei Enren Eiukäufeu anser«
Insereuten.
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Kraukenkassenotiz.

Unsere Kasse verdankt der Zeitungskommission
in Bern die schöne Summe von Fr. 1500.—
als Zeitungsüberschuß, ein Zeichen guter
Verwaltung dieser Institution.

Zugleich möchte ich melden, daß am 21. April
848 Nachnahmen versandt wurden, davon
kamen 43 wieder als refüsiert zurück. Was
das für die Kassiererin Unangenehmes mit sich

bringt, weiß nur wer eiu solches Amt verwaltet;
da wird kurz vorher der erste Beitrag bezahlt
und die zweite Quartalsnachnahme wird wieder
refüsiert, und so kommen die Mitglieder in der
Bezahlung immer mehr zurück und dann tritt
Krankheit oder Wochenbett ein, will man doch

bezugsberechtigt sein, und wir sollen dann
Nachsicht haben. Das geht einfach nicht, wir
bekommen eine solche Unordnung im Mitgliederverzeichnis,

man glaubt es einfach nicht. Für
Nachzahlungen der refüsierten Beiträge müssen

Fr. 9.30 einbezahlt werden ; noch 5 Rp. mehr
für die Einzahlung von Postcheck, der uns
vermerkt wird. Für die Krankenkasse:

Emma Kirchhofer, Kassierin.

VeMnsnaGrjOà
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

27. April 1926 im Cafe „Central" in Lenzburg
war von 53 Anwesenden besucht, was den
Vorstand besonders freute, konnte man doch sehen,

daß das Vereinsinteresse wieder im Erwachen ist.
Als Delegierte nach Lausanne wurde Frl.

Marti, unsere Präsidentin, bestimmt. Die nächste

Versammlung wurde nach Brugg festgesetzt, event,
eine Autofahrt; das weitere wurde dem
Vorstande überlassen. Die Anwesenheit unseres
hochverehrten Vertrauensmannes, Herrn Pfarrer
Büchi, freute die ganze Versammlung aufs
herzlichste, gab er uns doch wieder über
verschiedene Angelegenheiten Aufschluß. Im weitern
teilte er uns mit, daß die Angelegenheit Reinach
noch nicht als erledigt zu betrachten sei. Herrn
Dr. Haemmerli, Bezirksarzt in Lenzburg,
verdanken wir seine Erörterungen über das
Hebammen-Reglement, ebenso über das Bildungsniveau

der Hebammen und seinen Vortrag über
das enge Becken aufs beste.

Der Firma Geschwister Meyer in Lenzburg,
welche jeder Versammlungsteilnehmerin zwei
Musterpakete „Meyeriesli-Kinder-Gries"
verabreichte, danken wir auch an dieser Stelle aufs beste.

Es werden alle Kolleginnen freundlich
eingeladeil, recht zahlreich an der Delegierteil- und

Generalversammlung, welche am 7./8. Juni in
Lausanne stattfindet, teilzunehmen.

Der Vorstand.
Sektion AppenM. Trotz ordentlichem Wetter

war unsere Frühjahrsversammlung schwach
besucht. Schade, wirklich schade um den schönen,
lehrreichen Vortrag. Herr Dr. Gräflin zeigte
uns an Hand von sehr guten, selbstgemachten
Zeichnungen die verschiedenen Lageveränderungen

der Gebärmutter, sowie Senkungen und
Vorfall derselben, und legte uns warm ans Herz,
ja jeden, auch den kleinsten Dammriß nähen zu
lassen.

Dem Referenten sei auch au dieser Stelle für
seine große Arbeit der beste Dank ausgesprochen.
Als Delegierte nach Lausanne wurde Frau
Himmelberger in Herisau gewählt. Die
Hauptversammlung im Herbst wird, wie üblich, in
Herisau abgehalten werden.

Für den Vorstand,
Die Aktuariu: Fran B. Heierle.

Sektion Aaset-Sand. Unsere Versammlung
vom 27. April mit Vortrag von Hrn. Dr. Reber,
Kinderarzt aus Basel, war recht gut besucht.
Laut Beschluß der Versammlung möchte ich nun
alle diejenigen Sektionsmitglieder bitten, die ihr
25. Dienstjahr zurückgelegt haben, ein Beleg
von der Gemeinde, in der sie als Hebamme
tätig sind, an die Präsidentin einzusenden und
zwar bis Ende Mai; später einlaufende Belege
können nicht mehr berücksichtigt werden.
Gestützt auf Obiges ist dann jede Einsenderin zum
Bezüge des silbernen Löffeli berechtigt.

Mehr will ich diesmal nicht verraten, als
daß wir das 50-jährige Jubiläum unseres
verehrten Vereinsmitgliedes Frl. Hoch festlich
begehen werden. Der Vorstand.

Sektion Dasel-Stadt Unsere letzte Sitzung
war gut besucht, es wurden allerlei Vereinssachen

besprochen. Als Delegierte nach Lausanne
wurden Frau Maier und Frau Albiez gewählt.
Unsere nächste Sitzung findet statt Mittwoch
den 26. Mai. Der Vorstand.

Sektion Aeru. Die Sitzung vom 5. Mai im
„Daheim" war außerordentlich gut besucht. Zirka
145 Mitglieder waren anwesend. Als Delegierte
an die Generalversammlung in Lausanne wurden

bestimmt Frau Hacker, Frau Bucher und
Frl. Wenger. Von feiten der Land-Hebammen
wurde geklagt, daß es leider immer noch solche

gibt, die weit unter Tarif arbeiten. Der
Vorstand wurde beauftragt, die Fehlbareu zu
ermähnen, den Tarif innezuhalten. Betrifft es
arme Klientinnen, die möglicherweise nicht zahlen

können, so tut man gut, innert 8 Tagen bei
der betreffenden Gemeindebehörde den Fall
anzumelden, jedoch ohne sofortige Bezahlung
zu verlangen. Tritt dann wirklich
Zahlungsunfähigkeit zutage, kann man dann die Rechnung

(Minimaltaxe) einsenden und die Sache
wird in den meisten Fällen so geregelt werden
können. Mit Gemeinde- und Armenbehörden
ist eben etwelche Vorsicht geboten.

Ebenso scheint das Vertretnngswesen vielerorts

auch nicht zu klappen, indem Vertreterinnen,
wenn sie zu einer Gebärenden einer Kollegin
gerufen werden, diese dann oft gerade behalten
möchten, statt wie üblich zurückzutreten, sobald
die bestellte Hebamme zur Stelle ist. Man
verwechsle nicht: „vertreten" heißt nicht „abtreten".

Der Lichtbildervvrtrag der Firma Henkel aus
Basel war interessant. Das gespendete z'Vieri
sehr gut und reichlich; sogar die Bahnauslagen
wurden den auswärtigen Teilnehmerinnen
vergütet. Also einen vollständig kostenlosen
Nachmittag Die Firma Henkel à Cie. hatte wirklich
alles angewendet, um uns von der Güte ihrer
Produkte zu überzeugen. Es sei ihr auch an
dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen
für alle ihre Mühe und Kosten, sowie für die
verteilten Pakete Persil :c. Aber Kolleginnen,
am besten danken wir wohl der Firma, wenn
wir ihre Produkte gebrauchen und in unserer
Praxis empfehlen!

Zum Schlüsse sei der Wunsch ausgesprochen,
daß von nun an alle Versammlungen so zahlreich

besucht werden möchten.
Der Vorstand.

lxu. An der Versammlung wurde auch ein
Schirm verwechselt; um dessen Umtausch bittet

Frau Scheidegger-Lerch, Attiswil.
Sektion Kranbttndeu. Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch den 26. Mai,
nachmittags 1 Uhr, im Schulhaus Jlanz statt, wo
ein Vortrag gehalten wird über Desinfektion.
Nachher Gratiskaffe im Hotel Oberalp. Mögen
alle, denen es möglich ist, kommen. Der Abschluß
der vielen neuen Verträge wird wohl zu einer
lebhaften Diskussion Anlaß geben. Und die
alten trenbewährten Hebammen? Wir müssen
unsere ganze Kraft daran setzen, um diesen
alten Frauen ein kleines Wartgeld zu sichern;
wir jungen wollen alles tun, nur zu bald
werden auch wir zu ihneu gehören. Viele, sehr
viele, alte, gute Hebammen sind in unserem
Kanton, in kurzen Jahren, in den Ruhestand
versetzt worden, und niemand gedenkt in
Dankbarkeit ihrer vielen schlaflosen Nächte und ihrer
Gebrechen von den weiten Strapazen bei Wind

jüngere, tüchtige Hebamme,
mit Berner Patent,

sucht baldmöglichst Stelle
in größerer Gemeinde, Spital oder
Klinik. — Offerten befördert unter
Nr. 950 die Expedition d. Blattes.

bitte Mtl. lasen,
kri. St., Hebamme in sokreibt:

„lob kin iangjâkrigs Tlbnskmsrin
Ikrsr ouic's

unk
lek lernte selbe sokon vor 15 lakrsn
als ksilssi« kennen inkällsn
von «sutsusrrkisgsn, «funs
sein eto., brauokte nie stvas anksres
unk empkakl sis ststs in meinem De-
ruts als Hebamme, Nenn nook nie
kat sie miok mit ikrsr guten Wirkung
im baute all Nieser vielen lakrs im
Stioke gelassen."

?u bscieksn in ^.potksken unk Dro-
gerisn: Nie

912 b

cu kr. 1.60 «las Stüok,
?oe»»Hen>ï»»Leè»»>e

cu kr. 1.S0 Nie büke.
DM" llsdkmmvv vrdkltoii katikt doi àátvw

K. Demger-Druker, Lass!.

Herabgesetzte Preise auf

WM" Strickmaschinen "WA
für Hausverdieust, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
->2? Nadeln für allerlei Systeme.

Vvrksnge Mer àt
Vsrksngsîotts

kür à SelbàiàrtÎANuA
von VorlmnAsn

Xliîppel in reieller àsivalU
Tils Specialität kür clis tit. Hebammen

bestickte lauktücber
sokön, solicl, prsisvvürkig

vrs?, Uiàeunx,
(St. Lallen) gz«

keiAîà kitte
Sar

klillà U 8à»à
an Nie glüoklioksn KItsrn sskenàsr bleu-
gsborner; klarnit äuknet Ikr unsers Unter-
stiitcungskassv kürallsklotkällein unserem

Kunkeln Dasein.

Versààt unsere ÜkIlUI'tsllärtkll
uns Vouvert-Ver8vll!u88-Asrkell

Lincaklungsn auf Dostoksokkonto Hr. IX
1170, St. Lallen, uncl ksstellungen, auok
nur auf Nüster, à kostenlos abgegeben
verclsn, nimmt kanksnk entgegen:

vie Xklltrsiktvlie â. sààvàvdvii
viiàimeseiik. 8t. Ksilen.

Gelegenheit!
Zu verkaufen ein

Damen-Motorrad
Marke „Neracar", Modell 23

Preis Fr. 750. —

»si Johann Aegerter,
Ostermundigen bei Bern.

kiààrmokài'
amtliok geprüft

1 Stüok kr. 1. 25 3 Stück kr. S. 59

iSar^au) 92t

HD. Legen kinssnkung Kieses
Inserates erkalten Nie Hebammen sin«
Dose Bankers Xinksrvunksalde gratis.

Iliinen IllitttNiike« »»«er«
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unb Söettcr. Smmer frage ici) mid): gibt eg
benn bei niemartbem fiilfe unb finbet niemanb
einen SBeg, um biefen grauen etroag in iljrem
Sitter gu geben? Slfljäprlid) Ijaben mir unfere
fdjroeijerifdje Rerfammlung unb alljä^rlicE) gepen
mir tieim unb miiffen ung atte fagen, nodj
baben mir nidjtS geteiftet unb beraten, um in
biefer eblen ©acf)e einen Stuêmeg gu finben.
Könnten mir nidjt, ö er eint, an bie Kantone
gelangen unb eüentuett biefe »eranlaffen, bei
beu (Semeinben für bie alten Hebammen ein
üöartgelb gu erroirfen? ©inb mir nidjt eine
grofee ,gal)I nnb haben einen beroäljrten gen»
tralöorftanb ; tonnte man nidjt einen Rerfuct)
roagen? §err Pfarrer S3üd)i mirb fidjer noch
ein Sßeglein roiffen, ift er bod) unfer treuer
Berater unb tennt bie Röte ber Hebammen.
3d) bitte, mir nid)t gu gürnen, bafj id) roieber
unb immer mieber barauf gurücffomme. Sollten
mir eg aber bod) erreichen, fo märe ung blei=
benbe danfbarfeit gefidjert.

gum <Sd)Iub nod) ein SBort über unfere daje
bon 35 gr., bie mir ficdjer öerbienen, ober?
SBie eg fd)eint, tjat eg immer noä) Kolleginnen,
bie für 20 big 25 gr. unb barunter ©eburten
übernehmen, tro^bem fie unfere da£e öertragtiid)
feftgefefjt miffen. 3ft foldjeg nicht eine unroür»
bige §anblung gegenüber ung allen? 2Bo bittere
Strmut ift, mirb eine gute, madere Hebamme
fd)on einen 2öeg miffen, ohne ben Kolleginnen
gu fdjaben. dag Verlangen ber da;re fottte
ung ebenfo (Semiffengfadje fein, mie bie bor»
gefdjriebenen 53efucf)e machen, bie gang ficher
jebe bon ung madjt.

Stuf fröfpidjeg SBieberfeljn in Slang, fpoffent»
lid) ift ber ©cfjulljaugfaal überfüllt. 2tlg dele»
gierte für unfere ©ettion mirb bie ißräfibentin,
grau Ù. 53anbli, berufen.

9Rit follegialem (Srufj!
der Rorftanb.

«SeftfiOtt öliger«. Seiber ift unfere fo fdjön
geplante SHueftfaprt total ing Sßaffer gefallen.
Stber aufgehoben ift nidjt aufgehoben. 2lm
donnergtag ben 20. SDtai gehen mir, unb gmar
bei jeber Witterung, benn mir finb ja überall
am „©charme", unb fröhlich fein merben mir
aud) fo. 2Bir berfammeln ung 1 l/i Uhr beim
5Solfghaug. SCbfahrt punit 11/$ Uhr mit dram
nach Krieng. 2Bir bitten um recht gute 93etei=

ligung, benn eg mirb ficher feljr gemütlid) merben
unb grüben aEerfeitg (Telephon 22.64 Reftau»
rant „53auernljaug", ©onneuberg.)

2)er Rorftanb.
,5eftfion ©6- ttttb ^Ubmalbett. Unfere Sah»

regberfammlung bom 26. Stprit im „üllpenblid"
in fpergigmil mar gur greube beg Rorftanbeg
fehr gut befucht. (Sine ber Kolleginnen, grau
©anber in 53edenrieb, mürbe fchon auf halbem
SBege beruflich roieber heimberufen.

da mir gur 2lbroicflung beg ©efdjäftlidjen
fehr roenig geit hatten, gefcbjah bag in aller
Kürge. iöegrüfjung ber ißräfibentin. der Kaffa»
beriet rourbe gur ©enebmigung ben Kolleginnen
unterbreitet. der Rorftatib bleibt mieberum
ein Saht im 2lmt. 211g delegierte nach ßau=
fanne mürbe grau @affer»Satober in ©arnen
gemählt.

Sßegen SRanget an geit tonnte ber Sahreg»
bericht nicht beriefen merben.

die fehr intereffanten unb lehrreichen Vorträge
ber Herren Slergte, dr. Käglin unb dr. ©tir»
nimann, merben nodjmalg befteng berbantt.

gu bebauern mar, bah üon ©eiten ber beiben
hohen Regierungen 0b= unb Ribroalbeng bie

Drganifation betreffenb SBieberljolunggturfe ber
Hebammen nicht auggearbeitet mar.

die näctjfte Rerfammlung finbet jebenfatlg
©übe Suit in ©tang ftatt. SDÎit lollegialem
©ruh ®er SSorftanb.

^.eRfioit ^cfjaffljciufe«. Unfere ©eftion hielt
am 29. Slpril in ber „Kronenhalle" in Schaff»
häufen ihre §auptberfammlung ab. die äBid)=

tigleit ber drattanben, u. a. SBaljl beg 93or»

ftanbeg unb einer delegierten an ben ©cfyroeig.

fjebammentag in Saufanne, liehen ermarten,
bah fi«h eine gröbere gatjt bon Kolleginnen
bagu einfinben mürben, mag bann tatfäd)Iid)
ber gatl mar. Stuf (Siulabung maren auch eine
Singahl ©äfte erfdjienen, bie, mie mir h°ffett,
ebenfaßg früher ober fpäter für unfere fflerufg»
organifation gemonneu merben tonnen.

Seiber mar unfere ißräfibentin, grau SRegger,
infolge Kranfheit gegroungen, ihren 23eruf auf»
gugeben unb bag feit Sahren innegehabte ißrä»
fibium ber ©ettion ©äjaffljaufen niebergulegen.
2ln ihrer ©teile hatte eg grau ©org in ber»
bantengroerter Söeife übernommen, bie ÎBerfamm»
lung gu begrühen.ü@ie gab Kenntnig^'bon einem
Srief ;bon grau üftegger, in roeldjemibiefe ihren
Rüdtritt alg ißräfibentin erttärte unb ber ©ettion
aüeg ©ute münfchte. Stile Slnmefenben nahmen
mit löebauern bab on Kenntnig unb haben folche
ben SBunfd), unferer berbienten Kollegin, grau
SRegger, möchte troh ihrer S3efchroerben ein
fdjöner Sebengabenb guteil merben. derRorftanb
mürbe hierauf mie folgt befteüt: ißräfibentin :

grau Strähle, Reuftabt, ©chaffhaufen ; Kaf»
fierin: grau S3runner in Sohn unb Slttuarin:
grau SBalbboget in Stetten, dem augfcheibenben
Rorftanb fei auch an biefer ©teile für feine
Slrbeit ber befte danf auggefprochen. Sltg de»
legierte nach Saufanne mürbe grau SBötflin
in Stein am Rhein beftimmt. Unter Rerfdjie»
benem mürbe noch eine SRitteilung bon grau
SSetterli entgegengenommen, monad) eg il)r ge»
lungen fei, be'i unferer Regierung, geftü|t auf
eine Eingabe h"b geroiffe münbliche ^ufagen
betreffenb ißenfiomerung ber Hebammen

'
gu

erhalten unb gmar fd)cm ab 1. Suli 1926. die
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Anstrengende Berufe*
ob nun körperlich oder geistig, beanspruchen
wertvolle Körperwerte, die somit der
Erhaltung der Widerstandskraft verloren gehen.
Ein solcher Beruf ist auch derjenige der

Hebammen.
Gewöhnen Sie sich darum, im Interesse der
möglichst langen Erhaltung Ihrer Arbeitskraft,

daran, täglich 1—2 Löffel Biomalz
zu nehmen. Biomalz, ein natürliches gänzlich

alkoholfreies Präparat, hat die Fähigkeit,

den ganzen Organismus, besonders aber

Nerven und Muskeln
zu stärken. Es reinigt das Blut und besorgt
dem Körper die wertvollen, aufbauenden
Stoffe, die dieser bei anstrengendem Berufe

braucht.

BlOriALz
ist ein Lebenselixier, das die Spannkraft

bis ins hohe Alter erhält.

922

Persil
schonf die Wasche

HENKELE Cie. A.G., BASEL

Bit bcrmtetcu:
gn guter SSerfehrglage eine nette,

fonnige ^meigimuier 'iitohunug
mit gabehör, poffenb für eine
Jpcbautme, ba infolge SBeggug in
groei großen ©emeinben nur eine
etabliert ift. — Offerten beförbert
unter Rr. 945 bie ©fpebition b. 531.

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen
verschwinden mit dem

Lockenhaarbalsam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Viele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich Müller in Baself
Klarastrasse 39.

l/i Liter Inhalt Fr. 7. — 934

Bei Abnahme von zwei Flaschen
das Segno-Erfolg-System gratis.

Abonnenten dieses Blattes erhalten 10% Rabatt.

Cffettc ®eitte. 3)tit i&artcol
üerfctjroinben ©ntgünbung unb
©djmergen. 53üct)fe 3.75. ®rt)ättlid)
öom ©aricob^auptbepot Binningen.
Hebammen 20 % Rabatt. 935

SanitâtsgeschËft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20
empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
911

^ur gefT. ^cacßtung!
eiitfcttbmtg ber iteueu Hbrdffe

tp pets audj btc alte Hbrcpe mit
b« batior pdpettbett
:: :: angugeftett. :: ::
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CITROVINFABRIK ZOFINGEN
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AERZTLICH EMPFOHLEN
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und Wetter. Immer frage ich mich: gibt es
denn bei niemandem Hilfe und findet niemand
einen Weg, um diesen Frauen etwas in ihrem
Alter zu geben? Alljährlich haben wir unsere
schweizerische Versammlung und alljährlich gehen
wir heim und müssen uns alle sagen, noch
haben wir nichts geleistet und beraten, um in
dieser edlen Sache einen Ausweg zu finden.
Könnten wir nicht, vereint, an die Kantone
gelangen und eventuell diese veranlassen, bei
den Gemeinden für die alten Hebammen ein
Wartgeld zu erwirken? Sind wir nicht eine

große Zahl und haben einen bewährten
Zentralvorstand; könnte man nicht einen Versuch
wagen? Herr Pfarrer Büchi wird sicher noch
ein Weglein wissen, ist er doch unser treuer
Berater und kennt die Nöte der Hebammen.
Ich bitte, mir nicht zu zürnen, daß ich wieder
und immer wieder darauf zurückkomme. Sollten
wir es aber doch erreichen, so wäre uns
bleibende Dankbarkeit gesichert.

Zum Schluß noch ein Wort über unsere Taxe
von 35 Fr., die wir sicher verdienen, oder?
Wie es scheint, hat es immer noch Kolleginnen,
die für 20 bis 25 Fr. und darunter Geburten
übernehmen, trotzdem sie unsere Taxe vertraglich
festgesetzt wissen. Ist solches nicht eine unwürdige

Handlung gegenüber uns allen? Wo bittere
Armut ist, wird eine gute, wackere Hebamme
schon einen Weg wissen, ohne den Kolleginnen
zu schaden. Das Verlangen der Taxe sollte
uns ebenso Gewissenssache sein, wie die
vorgeschriebenen Besuche machen, die ganz sicher
jede von uns macht.

Auf fröhliches Wiedersehn in Jlanz. Hoffentlich

ist der Schulhaussaal überfüllt. Als
Delegierte für unsere Sektion wird die Präsidentin,
Frau A. Bandli, berufen.

Mit kollegialem Grußl
Der Vorstand.

Sektion Luzeru. Leider ist unsere so schön

geplante Bluestfahrt total ins Wasser gefallen.
Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben. Am
Donnerstag den 20. Mai gehen wir, und zwar
bei jeder Witterung, denn wir sind ja überall
am „Schärme", und fröhlich sein werden wir
auch so. Wir versammeln uns 10/b Uhr beim
Volkshaus. Abfahrt Punkt 1 V- Uhr mit Tram
nach Kriens. Wir bitten um recht gute
Beteiligung, denn es wird sicher sehr gemütlich werden
und grüßen allerseits! (Telephon 22.64 Restaurant

„Bauernhaus", Sonnenberg.)
Der Vorstand.

Sektion Ab- und Nidwalde«. Unsere
Jahresversammlung vom 26. April im „Alpenblick"
in Hergiswil war zur Freude des Vorstandes
sehr gut besucht. Eine der Kolleginnen, Frau
Gander in Beckenried, wurde schon auf halbem
Wege beruflich wieder heimberufen.

Da wir zur Abwicklung des Geschäftlichen
sehr wenig Zeit hatten, geschah das in aller
Kürze. Begrüßung der Präsidentin. Der
Kassabericht wurde zur Genehmigung den Kolleginnen
unterbreitet. Der Vorstand bleibt wiederum
ein Jahr im Amt. Als Delegierte nach
Lausanne wurde Frau Gasser-Jakober in Tarnen
gewählt.

Wegen Mangel an Zeit konnte der Jahresbericht

nicht verlesen werden.
Die sehr interessanten und lehrreichen Vorträge

der Herren Aerzte, Dr. Käslin und Dr. Stir-
nimann, werden nochmals bestens verdankt.

Zu bedauern war, daß von Seiten der beiden
hohen Regierungen Ob- und Nidwaldens die

Organisation betreffend Wiederholungskurse der
Hebammen nicht ausgearbeitet war.

Die nächste Versammlung findet jedenfalls
Ende Juli in Staus statt. Mit kollegialem
Gruß Der Vorstand.

Sektton Schaffhansen. Unsere Sektion hielt
am 29. April in der „Kronenhalle" in Schaffhausen

ihre Hauptversammlung ab. Die
Wichtigkeit der Traktanden, u. a. Wahl des
Vorstandes und einer Delegierten an den Schweiz.
Hebammentag in Lausanne, ließen erwarten,
daß sich eine größere Zahl von Kolleginnen
dazu einfinden würden, was dann tatsächlich
der Fall war. Auf Einladung waren auch eine

Anzahl Gäste erschienen, die, wie wir hoffen,
ebenfalls früher oder später für unsere
Berufsorganisation gewonnen werden können.

Leider war unsere Präsidentin, Frau Mezger,
infolge Krankheit gezwungen, ihren Beruf
aufzugeben und das seit Jahren innegehabte
Präsidium der Sektion Schaffhausen niederzulegen.
An ihrer Stelle hatte es Frau Sorg in
verdankenswerter Weise übernommen, die Versammlung

zu begrüßenHSie gab Kenntnis^von einem
Brief von Frau Mezger, in welchem (diese ihren
Rücktritt als Präsidentin erklärte und der Sektion
alles Gute wünschte. Alle Anwesenden nahmen
mit Bedauern davon Kenntnis und haben solche
den Wunsch, unserer verdienten Kollegin, Frau
Mezger, möchte trotz ihrer Beschwerden ein
schöner Lebensabend zuteil werden. Der Vorstand
wurde hierauf wie folgt bestellt: Präsidentin:
Frau Strähle, Neustadt, Schaffhausen;
Kassierin: Frau Brunner in Lohn und Aktuarin:
Frau Waldvogel in Stetten. Dem ausscheidenden
Vorstand sei auch an dieser Stelle für seine
Arbeit der beste Dank ausgesprochen. Als
Delegierte nach Lausanne wurde Frau Wölflin
in Stein am Rhein bestimmt. Unter Verschiedenem

wurde noch eine Mitteilung von Frau
Vetterli entgegengenommen, wonach es ihr
gelungen sei, bei unserer Regierung, gestützt auf
eine Eingabe hin, gewisse mündliche Zusagen
betreffend Pensionierung der Hebammen

'
zu

erhalten und zwar schon ab 1. Juli 1926. Die
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Verfammlung war begretflidjerweife fefjr erbaut
bon biefer Raäjridft. hoffen wir aïfo, bie ©adfee
werbe fid) tatfädjlicfe halb berwirtlicfeen. gu 6c»

grüfeen wäre e§ aßerbingS fefjr, wenn auc§ ira
Kanton ©dfafffeaufen enblid) etwas fur bie

gebammelt in biefer Vegietjung getan würbe
bon feiten unferer löblichen Regierung.

35amit war ber offizielle Seil ber Verfammlung
beenbet. ®em neugewätjlten Vorftanb wünfdjen
wir gu feinem Amtsantritt aße8 ©ute. Sftöge
er bie ©cftion ©cfeafffeaufett erfolgreich weiter»
führen.

Anfcfeltefeenb baran Ifatte bie girma Wentel
& ®o. in Vafet bie SiebenSwürbigfeit, unfere
Koßeginnen mit ben ißrobuften tfjreë Unter»
neuntens befannt gu machen unb bie Vorgüge
burd) ßidßbilber in braftifcfeer SSeife bor Augen
Zu füfjren. SBir glauben, bafe biefer 3meet ûudj
öoßftänbig erreicht würbe. gum ©eltngen ber

gangen Verfammlung trug, wa§ wir befonberS
|erborf)eben motten, bei, bafe bie girma fic^
ntcfet nehmen liefe, bie gange ©efeßfcfeaft mit
Kaffee unb ©ebäd gu bewirten, was bortreffticfe
fdjmedte. Unb um gewiffermafeen nod) ben
©cfelufepunft gu fefeen, bergütete bie girma
ben auswärts wofenenben Koßeginnen audj
nod) bie Vafentoften. SBir glauben im Rauten
aller £eilneljmer gu fdfereiben, wenn wir für
aß baS ©enoffene unb ©ebotene ben Ijerglicfeen
®anf an bie Abreffe ber ©penber übermitteln.

©er Vorftanb.
,S06ft0tt ÄototfettW- ®ie grüf)ling§=Verfamra»

lung bora 26. April im Reftaurant „Röfeli" in
Vafêtfeal war gut befudit. grau ©igon, Vräfi»
bentin, begrüfete alle Anwefenben unb feiefe äße

tjergüd) wißfommen. ©obann übergab fie baS

SBort fperrn 2)r. KleuSler gu feinem Vortrag.
®aS Sfema lautete: „Urfadjen ber Blutungen
bor unb nad) ber ©eburt". ïrofebem ber Vor«
tragenbe gu einer ©eburt gerufen würbe, gab
er fid) grofee 9Ml)e, burd) letjrreictje Abbilbungen
ben Vortrag uns Ieid)t berftänblid) gu macfeen.

©eine aufmertfamen gufebrerinnen tonnten biel
©elernteS in ifer Alltagsleben mitnehmen unb
fprecfeen aud) feter bem §errn Referenten für
bie geleiftete Arbeit ben beften $)ant aus. SBir
freuen uns, ben Çerrn 5)oïtor fpäter wieber
einmal in unferem Kreifc gu feören.

Racfe bem Vortrag ging« gum ©efdfeäftlicfeen.

grau ©igon berlaS ben in ßaufanne abzugeben»
ben ©eftionSberidjt, fowie bie ©ingabe an unfere
feofee Regierung betreffs ißenfion, SBartgelb unb
©eburtstaje. SBir 1)offen, bafe unfere Regierung
uns berüdficfetigen wirb, ofene anbere tßtittel
ergreifen gu müffen. Von unferer ©eEtion wirb
ber Antrag AppengetI unterftüfet.

2>ie geit herging fo fcfeneß, bafe wir nad)
bemtrodenen „g'^bieri", trofe tüfeler SBitterung,
gufammenpacfen mufeten, um früfegeitig feeim«

gureifen. Aßen Anwefenben, inSbefonbere aber
bem ,§errn Referenten, fpredjen wir unfern
innigften S)anf aus unb feoffen auf ein SBieber»

fefeen. ®er Vorftanb.
,5eftfi0tt 5t. fallen. Unfere Verfammlung

bom 27. April war gut befugt. AIS 2)ete=

gierte nad) ßaufanne würben grau ©djenfer
unb grau ©dfewegler gewäfelt. ßeiber würbe
unferem ©efucfee bon ber ©anitätSfommiffion,
betreffs ©rfeöfeung beS KrantenfaffatarifS bei
finanziell gut befteßten ßeuten, nicfet entfprocfeen.
SDie näcfefte Verfammlung finbet ©nbe Suni
ftatt. ®er Vorftanb.

<5eltfi0jt ®ie am 22. April in Arbon
abgehaltene Verfammlung war fefer fcfewadj be=

fudjt, waS wegen bem feeröorragenb lehrreichen
SSortrag beS Vertreters beS §crrn VegirfSargteS,
2)r. ©tredeifen bonRomanSfeorn, über@!lampfie
fefer gu bebauern ift. SBir berbanfen ben Vor«
trag aud) feier beftenS.

@S tarnen aucfe gwei grofee unb bier tteine
ßöffel gur Verteilung ; bie für biefe SubitäumS»
gäbe noch angemelbeten Hebammen tonnen bie»

felben an ber nädpten Verfammlung entgegen»
nefemeit. — ®ie Riitglieber unferer ©eEtion,

bie wünfdjen, bafe ber Vorftanb bei Antafe ber
©eneralberfammlung beS ©dfeweig. Hebammen«
bereinS in ßaufanne ifetten Racfetquartier be«

forgen fotl, feaben fidfe bis fpäteftenS ben 20. SKai
bei ber Attuarin gu melben. — Aud) raufe nod)
gur Kenntnis gebradjt werben, bafe an ber
fjauptberfammlung befcfeloffen würbe, für tefetere
bie Sufeen auf 2 granfen unb bie ber anbern
Verfaramlungen auf 1 granfen gu erfeofeen.

®er Vorftanb.
Jieftti0tt 'Sötntertfeur. An unferer legten Ver»

fammlung hielt |>err 5Dr. Kod) einen fefer lefer»
reidjen Vortrag über „Vlafen» unb Rierenleiben
wäferenb ber ©djmangerfdjaft unb ©eburt",
ben wir ifem an biefer ©tette nochmals beftenS
berbanfen.

®ie näcfefte Verfammlung finbet ®onnerStag
ben 27. Rtai, nadjmittagS 2 Ufer, im ©rlenbof
ftatt. @S befteljt ein Vefdjtufe ber ©eneralber»
fammlung, bafe aßen Xeilnefemerinnen am §eb«
ammentag in ßaufanne ein Veitrag aus ber
VereinStaffe an bie Koften berabreidß werben
foß. SBir möcfeten aße reifeluftigen Koßeginnen
erfudfen, fid) öieSbegüglid) bei unferer fiaffierin,
grau SBegmann, ^ebammc in Veltheim, fdjrift«
lid) ober münblid) angumelben ober aber, wenn
möglich, &ie Verfammlung gu bcfucfeen.

SDÎit foßegialem ©rufe!
®er Vorftanb.

5eftli0tt <3ürt(fe. Unfere Verfammlung bom
27. April im „Karl bem ©rofeen" war gut
befudjt. 2)ie Anträge für bie delegierten» unb
©eneralberfammlung würben burc^beraten, fo«
wie aud) bie delegierten nach ßaufanne gewählt-
SBir laben bie Koßeginnen freunblid) ein, am
Schweiger. .£>ebammentag in ßaufanne recht
Zahlreich teilzunehmen unb wünfcpen aßerfeitS
recht fröhliche unb gemütliche ©tunben.

Unfere äÄai=Verfammlung faßt aus.
der Vorftanb.

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschUtzt)|]

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen

Spitälern''der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik N. « C. Wohler
Lausanne

jger* Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog rtpg
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Versammlung war begreiflicherweise sehr erbaut
von dieser Nachricht. Hoffen wir also, die Sache
werde sich tatsächlich bald verwirklichen. Zu
begrüßen wäre es allerdings sehr, wenn auch im
Kanton Schaffhausen endlich etwas für die

Hebammen in dieser Beziehung getan würde
von feiten unserer löblichen Regierung.

Damit war der offizielle Teil der Versammlung
beendet. Dem neugewählten Vorstand wünschen
wir zu seinem Amtsantritt alles Gute. Möge
er die Sektion Schaffhausen erfolgreich
weiterführen.

Anschließend daran hatte die Firma Henkel
à Co. in Basel die Liebenswürdigkeit, unsere
Kolleginnen mit den Produkten ihres
Unternehmens bekannt zu machen und die Vorzüge
durch Lichtbilder in drastischer Weise vor Augen
zu führen. Wir glauben, daß dieser Zweck auch
vollständig erreicht wurde. Zum Gelingen der

ganzen Versammlung trug, was wir besonders
hervorheben möchten, bei, daß die Firma sich

nicht nehmen ließ, die ganze Gesellschaft mit
Kaffee und Gebäck zu bewirten, was vortrefflich
schmeckte. Und um gewissermaßen noch den

Schlußpunkt zu setzen, vergütete die Firma
den auswärts wohnenden Kolleginnen auch
noch die Bahnkosten. Wir glauben im Namen
aller Teilnehmer zu schreiben, wenn wir für
all das Genossene und Gebotene den herzlichen
Dank an die Adresse der Spender übermitteln.

Der Vorstand.
Sektion Solothnrn. Die Frühlings-Bersamm-

lung vom 26. April im Restaurant „Rößli" in
Balsthal war gut besucht. Frau Gigon,
Präsidentin, begrüßte alle Anwesenden und hieß alle
herzlich willkommen. Sodann übergab sie das
Wort Herrn Dr. Kleusler zu seinem Vortrag.
Das Thema lautete: „Ursachen der Blutungen
vor und nach der Geburt". Trotzdem der
Vortragende zu einer Geburt gerufen wurde, gab
er sich große Mühe, durch lehrreiche Abbildungen
den Vortrag uns leicht verständlich zu machen.

Seine aufmerksamen ZuHörerinnen konnten viel
Gelerntes in ihr Alltagsleben mitnehmen und
sprechen auch hier dem Herrn Referenten für
die geleistete Arbeit den besten Dank aus. Wir
freuen uns, den Herrn Doktor später wieder
einmal in unserem Kreise zu hören.

Nach dem Vortrag ging» zum Geschäftlichen.
Frau Gigon verlas den in Lausanne abzugebenden

Sektionsbericht, sowie die Eingabe an unsere
hohe Regierung betreffs Penston, Wartgeld und
Geburtstaxe. Wir hoffen, daß unsere Regierung
uns berücksichtigen wird, ohne andere Mittel
ergreifen zu müssen. Von unserer Sektion wird
der Antrag Appenzell unterstützt.

Die Zeit verging so schnell, daß wir nach
dem trockenen „z'Zvieri", trotz kühler Witterung,
zusammenpacken mußten, um frühzeitig
heimzureisen. Allen Anwesenden, insbesondere aber
dem Herrn Referenten, sprechen wir unsern
innigsten Dank aus und hoffen auf ein Wiedersehen.

Der Vorstand.
Sekttoa St. Kalku. Unsere Versammlung

vom 27. April war gut besucht. Als
Delegierte nach Lausanne wurden Frau Schenker
und Frau Schwegler gewählt. Leider wurde
unserem Gesuche von der Sanitätskommission,
betreffs Erhöhung des Krankenkassatarifs bei
finanziell gut bestellten Leuten, nicht entsprochen.
Die nächste Versammlung findet Ende Juni
statt. Der Vorstand.

Sektion Wurgau. Die am 22. April in Arbon
abgehaltene Versammlung war sehr schwach
besucht, was wegen dem hervorragend lehrreichen
Vortrag deS Vertreters des Herrn Bezirksarztes,
Dr. Streckeisen von Romanshorn, über Eklampsie
sehr zu bedauern ist. Wir verdanken den Vortrag

auch hier bestens.
Es kamen auch zwei große und vier kleine

Löffel zur Verteilung; die für diese Jubiläumsgabe

noch angemeldeten Hebammen können
dieselben au der nächsten Versammlung entgegennehmen.

— Die Mitglieder unserer Sektion,

die wünschen, daß der Vorstand bei Anlaß der
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins

in Lausanne ihnen Nachtquartier
besorgen soll, haben sich bis spätestens den 20. Mai
bei der Aktuarin zu melden. — Auch muß noch

zur Kenntnis gebracht werden, daß an der
Hauptversammlung beschlossen wurde, für letztere
die Bußen auf 2 Franken und die der andern
Versammlungen auf 1 Franken zu erhöhen.

Der Vorstand.
Sektion Wwterthm. An unserer letzten

Versammlung hielt Herr Dr. Koch einen sehr
lehrreichen Vortrag über „Blasen- und Nierenleiden
während der Schwangerschaft und Geburt",
den wir ihm an dieser Stelle nochmals bestens
verdanken.

Die nächste Versammlung findet Donnerstag
den 27. Mai, nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof
statt. Es besteht ein Beschluß der Generalversammlung,

daß allen Teilnehmerinnen am
Hebammentag in Lausanne ein Beitrag aus der
Vereinskasse an die Kosten verabreicht werden
soll. Wir möchten alle reiselustigen Kolleginnen
ersuchen, sich diesbezüglich bei unserer Kassierin,
Frau Wegmann, Hebamme in Veltheim, schriftlich

oder mündlich anzumelden oder aber, wenn
möglich, die Versammlung zu besuchen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektiott Zürich. Unsere Versammlung vom
27. April im „Karl dem Großen" war gut
besucht. Die Anträge für die Delegierten- und
Generalversammlung wurden durchberaten,
sowie auch die Delegierten nach Lausanne gewählt.
Wir laden die Kolleginnen freundlich ein, am
Schweizer. Hebammentag in Lausanne recht
zahlreich teilzunehmen und wünschen allerseits
recht fröhliche und gemütliche Stunden.

Unsere Mai-Versammlung fällt aus.
Der Vorstand.
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Sic 9Zafc mtö tl)rc Pflege.

©tue „feine Kafe" gu paben, gilt atô großer
93orgug; if)r 93efiper tuirb alg befoitberS Hug
angefepett, benn er ïann, mie Sabater bon bem

heiligen Sgnag behauptete, bon ferne riecpen,
maê für unb maê wiber ipu ift; er (äfft fid)
fefbft „nidptä auf bie Kafe btnben".

Unb in ber ïat fiept bie Kafe mit bem ©ip
ber Sntelligeng in fepr enger 93erbinbung, ber«

art, baff g. 93. Lleberreigungen ber ©erucpê«
nerben befottberS Ieid)t gu geiftigeit Störungen
führen. Db aber ber Kat Sabaterê, bie dürften
füllten ihre SDÎinifter nur unter ben Inhabern
bon einer beftimmten Kafeuform auêfucpen,
richtig ift, fanu mo[)I graeifelpaft erfcpeinen,
benn e§ pat fehr tüchtige Seute, ja @enie»
gegeben, beren Kafe un» nicht gefällt.

9Bie bem aber auch fei, jebenfallê ift bie Kafe
unter ben Aufjenpoften beg menfcplicpen Körpers
einer ber michtigften, unb eg müfjte ipr bom
gefunbpeitlicpen ©tanbpunït meit mehr Stuf=
merffamfeit gemibmet »erben, alg bieg ber

gall ift.
2>ie Kafe ift im gewiffen Sinn ein llniberfal«

organ. Sie riecpt, fie fcpmecft — benn bieieg,
mag mir getoopnlicp fchmedeu nennen, ift in
SBaprpeit ein Kiecpeu —, fie märmt, fie be«

feucptet, fie filtriert, fie fürnpft unb fie pitft
fprecpen. Sft fie nicht gefunb, fo fann ber
SKenfcp barunter alfo auf bie berfcpieöenfte
SSeife leiben.

Sprer §auptfunftion nad) ift fie ein Atmung»«
organ. ®ie bon ihr aufgewogene Suft fteigt
burcp bie Kafenlöcper gunäcpft aufmärtg, bann
nad) pinten fcpliefllich abmärtg in ben

Schlunb. Sie fommt babei auggiebig mit ber
Kafenfcpleimpaut in Berührung, beren 9Bärme
unb gcucptigfeit fid) ihr mitteilt. Sft bie Suft
ïalt, fo ermeitern fich bie (Sefäfje ber Schleim«
haut, um mehr äöärme abgeben gu fönnen —

bie Suft tritt infolgebeffen immer auf etma 90
Orab Selfiug ermärmt in bie Kacpenpöple ein.
®ie $nictung be» 2Begeg unb ber Schleim«
übergug ber SBänbe bemirfen, baff Staub unb
fcpäbticpe Sebemefen nicht in ben Körper bringen
tonnen, unb eine Ungapl fich ftetê in 83emegung
befinblidjer glimtnerpärcpen fpielt bie ißoligei,
ittbem fie unermünfchte ©inbringlinge gegen
ben Kafeneingang gurüdbrängen. kommen
übelriecpenbe Stoffe ber Kafe nahe, fo unter«
bricht fie bie Atmung, unb treffen reigenbe
Stoffe auf bie Schleimhaut, fo mehrt fie fid)
buret) ein fräftigeg Kiefen.

Seiber ift aber bie Kafe häufig niept in ber
Sage, ihren ®ienft boll gu berfepen. Sßiele 9Ken=

fäjen bringen fdjou eine irgettbmie gefepmaepte
Kafe mit auf bie SBelt, ober leiben baran fo
früh ©cpaben, bah fie gang erftaunt finb, menn
ein Argt ihnen bei einer gelegentlichen Unter«
fuepung eröffnet, fie feien nafenfranf. Anbete
mieber finb fo gu ©rfraufungen beg (Seficptê-
erterg geneigt, g. 93. auf (Srunb bon 93lutarmut,
bah &ie Äatarrpe bei ihnen nicht abreißen. Sind)
gießen biete Anftecfunggfranfpeiten — u. a.
SOiafern, ©cparlacp, Snfluenga unb SDipplperitté
— gern bie Kafe in SJtitteibeufdjaft.

©agu fommt, bah wir einen Schnupfen ber
Kegel nach alg etmag fepr fparmlofeg betrachten
unb ipn faum beachten. 3Bir fucpen ben Argt
erft auf, menu fich rächt, menn Augen,
Dpren ober gar bag ©epirn bon ben 5°l9es
erfcheinungen ergriffen morben finb.

SBorauf eg bei ber Pflege ber Kafe bor allem
anfommt, bag ift bie glatte ®urcpgängigfeit
ber beiben Kanäle. ®iefe jDitrcpgängigfeit fanu
burdj biele Urfachen geminbert ober gang ber«

hinbert merben; meifteng aber ergibt fid) bag
aug einer biden Zunahme ber Schleimhaut, bie

ifjrerfeitg mieber burch übermäßigen 93lutgufluf;
unb 93tutftauungeu perborgerufen mirb. @r=

franfungen ber anbern Sltmunggorgane, beg

ÜJiageng, ber Bieren, £>al»gefcptbüre, aber auch

gu enge |>algfragen unb gu warme Slei«
bung begünftigen 93(utftauungen. ®er
„®ijenbahnfd)nupfen" mirb mahrfcheintid) burch
Staubeinatmung beranlaht, bie Urfad)e beg

.jpeu« unb beg KofenfcpnupfeuS ift in beren
Kamen auggebrüdt.

Sft bie Kafeuatmuttg unterbrochen unb ber
SKenfcp gegmnngen, buret) ben Kîunb gu atmen,
fo empfinbet er bag balb auf bag unangenehmfte.
f]um minbeften burch äag ïrodenmerben ber
Sippen unb beg 93îunbeg. @g ift auch bemerfeng«
mert, bah ftänbige ïlîunbatmer biel öfter fchtechte

3äl)ne hübe" alg Kafenatmer.
Kitn barf man aber gegen bie Kafenber«

ftopfung uid)t gemaltfam anfämpfen, ober gar
auf eigene $auft baran l)eruwboftern. S23ag

bag leütere angept, fo finb trodene unb feuchte
Abreibungen, Säber, 93eroegung nnb Aufenthalt
in frifeper Suft an fid) gemih hetlfam — aöer
bie Gräfte ber eingetnen finb fo berfepieben,
bah ber Argt, unb aucp biefer nur nach
längerer 93eobacptung, bag richtige 9Jîah angeben
fann. @rft reept trifft bieg natürlid) bei Kfebi«
famenten gu, Sfofain, Klentpol, gorman ufm.
2)er geroaltfame Sampf äuhert fid) pauptfächiicp
im Scpuauben. Sepr feiten mirb biefeg richtig
auggefüprt, unb nur gu oft fepabet eg. Sinb
bie Sdjleimpäute gefcpmofleu, fo mirb bie
Scpmeüung burcp bag Schnauben offenbar
feinegmegg bermirtbert, fonbern bielmepr ber«
meprt; unb mer bag iafepeutuep bor beibe
Kafeulöcper brüdt unb bann mit aller Sraft
piueinbläft, ber läuft (Sefapr, baburcp Scpleim«
teile in bie Kebenpöplen ber Kafe ober in bie
Opren gu treiben; man muh gerabegu fagen,
bah öie allermeiften Dprenentgünbungen fo gu«
ftanbefommen. 9Kan barf immer nur burcp ein
Kafenlocp fepnauben, unb barf auep bieg niept
allgufräftig tun.

Aucp &ei öem Kafenbluteu berpalten mir

33Stadella"
die neue elastische Leihbinde

vermeldet die Fehler der bisherigen Systeme,
weil sie genau den anatomischen Verhältnissen
entsprechend gearbeitet, und daher die einzig

brauchbare, elastische Leibbinde ist.
Die Nachteile der üblichen elastischen Leihbinden bestehen

1. in der flachen, bandartigen Webart, die sich dem Körper nicht anschmiegt, daher nur einen peripheren Druck ausüben kann und
die Organe zusammenpresst, ohne sie in die richtige Lage zu bringen;

2. zur bessern Anpassung an die Leibform müssen Zwickel herausgeschnitten werden, wodurch die Zugkraft der Gummifäden
unterbrochen und geschwächt wird, es kann kein kräftiger Zug hervorgebracht werden. Diese beiden Punkte machen die Wirkung der
elastischen Binde illusorisch.

Die Vorzüge der „StadellaC(-Leibbindes
1. Sie ist aus einem Stück auf der Maschine gearbeitet, das Vorderteil bekommt die Wölbung des Leibes, zur

bessern Anpassung verläuft der obere Rand nicht als gerade Linie, sondern ist in der Mitte nach unten geneigt.
Es müssen keine Zwickel herausgeschnitten werden, die Gummifäden verlaufen am untern Ende der Binde bis
zu den beiden Stoffseitenteilen, wo sie gefasst werden. Die darüber liegenden Gummifäden sind fortlaufend
und ohne jede Unterbrechung durch die Webart organisch mit der untern Stützpartie verbunden, so dass ein
sehr kräftiger Zug ausgeübt wird.

2. Durch diese neuartige Konstruktion wird erreicht, dass die Binde sich fiberall gleichmässig dem Körper anlegt
und der elastische Zug und die Tragkraft, da wo sie am nötigsten sind: am untern Rand, wirken und nach oben
allmählig abnehmen. Alle Organe werden dadurch wieder in ihre richtige Lage gebracht, was der eigentliche
Zweck der Binde ist.

Die >,Sttadella"-Leibbinde leistet daher Vorzügliches in allen Fällen von Hängeleib, Magen- und
Darmsenkungen, ganz besonders aber in der Zeit vor, während und nach der Schwangerschafft.

Jede werdende Mutter sollte die „Stadella"-Binde tragen
Ausführungdichtes oder poröses Gewebe, beige oder rosa. Heba mmen Vorzugspreise.

Ausführliche Prospekte und jede Auskunft durch
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Die Nase nnd ihre Pflege.

Eine „feine Nase" zu haben, gilt als großer
Vorzug; ihr Besitzer wird als besonders klug
angesehen, denn er kann, wie Lavater von dem

heiligen Jgnaz behauptete, von ferne riechen,
was für und was wider ihn ist; er läßt sich

selbst „nichts auf die Nase binden".
Und in der Tat steht die Nase mit dem Sitz

der Intelligenz in sehr enger Verbindung,
derart, daß z. B. Ueberreizungen der Geruchsnerven

besonders leicht zu geistigen Störungen
führen. Ob aber der Rat Lavaters, die Fürsten
sollten ihre Minister nur unter den Inhabern
von einer bestimmten Nasensorm aussuchen,
richtig ist, kann wohl zweifelhaft erscheinen,
denn es hat sehr tüchtige Leute, ja Genies
gegeben, deren Nase uns nicht gefällt.

Wie dem aber auch sei, jedenfalls ist die Nase
unter den Außenposten des menschlichen Körpers
einer der wichtigsten, und es müßte ihr vom
gesundheitlichen Standpunkt weit mehr
Aufmerksamkeit gewidmet werden, als dies der
Fall ist.

Die Nase ist im gewissen Sinn ein Universal-
organ. Sie riecht, sie schmeckt — denn vieles,
was wir gewöhnlich schmecken nennen, ist in
Wahrheit ein Riechen —, sie wärmt, sie

befeuchtet, sie filtriert, sie kämpft und sie hilft
sprechen. Ist sie nicht gesund, so kann der
Mensch darunter also auf die verschiedenste
Weise leiden.

Ihrer Hauptfunktion nach ist sie ein Atmungsorgan.

Die von ihr aufgesogene Luft steigt
durch die Nasenlöcher zunächst aufwärts, dann
nach hinten und schließlich abwärts in den

Schlund. Sie kommt dabei ausgiebig mit der
Nasenschleimhaut in Berührung, deren Wärme
und Feuchtigkeit sich ihr mitteilt. Ist die Luft
kalt, so erweitern sich die Gefäße der Schleimhaut,

um mehr Wärme abgeben zu können —

die Luft tritt infolgedessen immer auf etwa tiv
Grad Celsius erwärmt in die Rachenhöhle ein.
Die Knickung des Weges und der Schleimüberzug

der Wände bewirken, daß Staub und
schädliche Lebewesen nicht in den Körper dringen
können, und eine Unzahl sich stets in Bewegung
befindlicher Flimmerhärchen spielt die Polizei,
indem sie unerwünschte Eindringlinge gegen
den Naseneingang zurückdrängen. Kommen
übelriechende Stoffe der Nase nahe, so unterbricht

sie die Atmung, und treffen reizende
Stoffe auf die Schleimhaut, so wehrt sie sich

durch ein kräftiges Niesen.
Leider ist aber die Nase häufig nicht in der

Lage, ihren Dienst voll zu versehen. Viele Menschen

bringen schon eine irgendwie geschwächte
Nase mit auf die Welt, oder leiden daran so

früh Schaden, daß sie ganz erstaunt sind, wenn
ein Arzt ihnen bei einer gelegentlichen
Untersuchung eröffnet, sie seien nasenkrank. Andere
wieder sind so zu Erkrankungen des Gesichtserkers

geneigt, z. B. auf Grund von Blutarmut,
daß die Katarrhe bei ihnen nicht abreißen. Auch
ziehen viele Änsteckungskraukheiten — u. a.
Masern, Scharlach, Influenza nnd Diphtheritis
— gern die Nase in Mitleidenschaft.

Dazu kommt, daß wir einen Schnupfen der
Regel nach als etwas sehr Harmloses betrachten
und ihn kaum beachten. Wir suchen den Arzt
erst auf, wenn sich das rächt, wenn Augen,
Ohren oder gar das Gehirn von den
Folgeerscheinungen ergriffen worden sind.

Worauf es bei der Pflege der Nase vor allem
ankommt, das ist die glatte Durchgängigkeit
der beiden Kanäle. Diese Dnrchgängigkeit kann
durch viele Ursachen gemindert oder ganz
verhindert werden; meistens aber ergibt sich das
aus einer dicken Zunahme der Schleimhaut, die

ihrerseits wieder durch übermäßigen Blutzufluß
und Blutstauungen hervorgerufen wird.
Erkrankungen der andern Atmungsorgane, des

Magens, der Nieren, Halsgeschwüre, aber auch

zu enge Halskragen und zu warme Kleidung

begünstigen Blutstauungen. Der
„Eisenbahnschnnpfen" wird wahrscheinlich durch
Staubeinatmung veranlaßt, die Ursache des

Heu- und des Rvsenschnupfens ist in deren
Namen ausgedrückt.

Ist die Nasenatmung unterbrochen und der
Mensch gezwungen, durch den Mund zu atmen,
so empfindet er das bald auf das unangenehmste.
Zum mindesten durch das Trockenwerden der
Lippen und des Mundes. Es ist auch bemerkenswert,

daß ständige Mundatmer viel öfter schlechte

Zähne haben als Nasenatmer.
Nun darf man aber gegen die Nasenverstopfung

nicht gewaltsam ankämpfen, oder gar
auf eigene Faust daran herumdoktern. Was
das letztere angeht, so sind trockene und feuchte
Abreibungen, Bäder, Bewegung und Aufenthalt
in frischer Luft an sich gewiß heilsam — aber
die Kräfte der einzelnen sind so verschieden,
daß nur der Arzt, und auch dieser nur nach
längerer Beobachtung, das richtige Maß angeben
kann. Erst recht trifft dies natürlich bei
Medikamenten zu, Kokain, Menthol, Forman usw.
Der gewaltsame Kampf äußert sich hauptsächlich
im Schnauben. Sehr selten wird dieses richtig
ausgeführt, und nur zu oft schadet es. Sind
die Schleimhäute geschwollen, so wird die
Schwellung durch das Schnauben offenbar
keineswegs vermindert, sondern vielmehr
vermehrt; und wer das Taschentuch vor beide
Nasenlöcher drückt und dann mit aller Kraft
hineiubläst, der läuft Gefahr, dadurch Schleimteile

in die Nebenhöhlen der Nase oder in die
Ohren zu treiben; man muß geradezu sagen,
daß die allermeisten Ohrenentzündungen so
Zustandekommen. Man darf immer nur durch ein
Nasenloch schnauben, und darf auch dies nicht
allzukräftig tun.

Auch bei dem Nasenbluten verhalten wir

ISTîsrlslls"
Äis neu« «Issîiseàe

vvrmvîàt «ti« àer 1bì«I»vrîKvii System«,
vvviì sie xvi»»« âvi» »„»toiiàvlisi»

vie üsekteNs ààlicksn «Issîisrken l.eîddînii>en kestekew
1, in ber àoksn, baràrtizsn IVebart, à siek dsm Hörpsr niskt ansskmisAt, daksr nur einen psripksrsn vruà ausüdsn kann una

bis Organs icusammsnprssst, càs sis in dis risktigs kuM ?.u bringen;
2. xur bessern ânpassung !>n dis vsibt'orm müssen /vvieksl kerausgssokniUsn werden, vvaàrek ciis Augkrakt der Vummikàdsn untsr-

kranken unci gssokvâskt wird, ss kann kein krâkkgsr ?ug ksrvorgsdraokt werden. visse beiden Punkts mssksn ciis Wirkung clsr
elastiseksn Vincis iiiusorissk.

Me Äsr „LSsiLsIIs"-û.eîl»dïn«>s s

1. Lie ist aus einem Ltüek unk àer àsebine gearbeitet, das Vorderteil bekommt ckie äVölbung des Leibes, ?ur
bessern Anpassung verläukt der obere Rand niebt als gerade Innie, sondern ist in der lllitte naeb unten geneigt,
bis müssen keine Zwickel berausgesebnitten werden, die (Znmmikäden verlauten am untern lünds der lZinde bis
2U den beiden Ltokkseitsnteilen, vro sie get'asst rverden. Die darüber liegenden blummikädsn sind fortlaufend
und obne jede blnterbreebung dureb die Wbart organised mit der untern Ltiàpartie verbunden, so dass ein
sebr kräftiger biug ausgeübt ivird.

2 vureb üieae neuartige Konstruktion wirü erreivdt. üsas Sie Linüe sied überall gieiebwasaig üvm iiörger anlegt
unü üer elsatiaà Aug unâ «lie Irsgkrakt, üs wo aie am nötigsten ainü: am untern iîanû. wirken unü naeb oben
slllnädiig sdnebniev. âlie vrgsne wvrüen üsüurvb wieüer in ibre rivbtige kage gedrsebt. wsa üer eigentiicbe
Aweck üer Linüe ist.

wie ,,S»aiisIia""I.eii»i»in«ie isieRe» riake? Va?eägIIei,S5 in eilen peilen van »längeisii», Waagen» ans
w-»?n,5«nl»»,ngen, gene de»an«Ie?s sde? in âs? 2si» va?, «rskrenil nerk »ie? Srk«vang«?5el,a»».

-Ie«Ie «ve?«ien»ie Platte? soiiîe »iie ,,L»ari«iia"»vinii« »regen î

cVusiuiirüeks prospskis und jede àskunkt durek
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urt§ meifi falfcfe. @2 ift gartj finrtmibrig, babei
ben köpf über bie 2Bafcfefd)üffel gu Raiten;
ba§ 231ut Rat bann bert bequemften Nbflufe.
2J?an mufe fid) bielmeRr — nacRbem man ben

Ipatg ganj freigemacht £)at — mit rûdmârtê
gebeugtem köpf auf einen StuRl fegen, möglicRft
ruRig atmen unb UmfcRläge, am beften mit
©té, aufeen um bie Sîafe macRen. ®auert bie

Blutung an, fo üerftopft man bie iRafenlöcRer j

mit ©aje unb brudt ben iRafenflügel in feinem
oberen Seile feft gegen bie StafenfcReibemanb.

Spülungen ber üüafe unb baê SluffcRnupfen
bon glüffigfeiten follte man oRne ärjtlicRe Ner»

orbnung nicRt öorneRmen. Slud) babei tonnen
Steine Mengen ber glüffigfeit inê DRr gelangen
un') bort bergängniSboÖ »erben. 3Sie loeit
ba§ ïabaffcRnupfen ben gewollten ober bor»
gefcRüfeteu 3wed be3 ,,9îetnemacRenê" erreicht,
ift »oRl nicRt §u entleiben; als eg allgemeine
Sitte »ar, fcRnupften bie Slerjte mit iRren
.geitgenoffen um bie SBette, nnb bas fcRöne
©efcRlecRt tat es bem »eniger frönen barin
gletcR. ©in gelinbeS liefen barf ja woRI als
ber QfreimacRung ber SltmungSorgane günftig
bejeidjnet »erben — obtooRl man eS früRer
als ben Ißorboten balbigen SobeS ober bocR

als ungünftigeS Dmen fürchtete.

Vermlsdrtes.

Sxatiee uttb Arbeitskraft. Safe kaffeegenufe
bie geiftige 5lrbeits£raft bebeutenb, teilmeife um
rneRr als baS ^Doppelte erRöRt, unb nidjt nur
bie Quantität, fonbern aucR bie Qualität günftig
beeinflufet, ift in einer langen fReifee bon 33er=

fncRen fefigefteHt, über bie in ber »iffenfcRaft«
iicRen gacRpreffe berietet »irb. Sntereffant
babei ift, bafe biefe günftige SBirfung beS kaffeeS
nicRt, »ie man früRer annaRm, bnrd) feinen
©eRatt an ©offeïn bebingt »irb, fonbern fie
»ar minbeftenS gleicï) gut beim coffe'infreien
kaffee §ag. 35er kaffee §ag aber Ratte ben

Soring, bafe er nicRt, »ie getuöRnlicRer kaffee,
fcRäblicR auf £>er§, Sterben unb SSlutumlauf
rairfte, feine ©rregungSguftanbe, Sc^lafCofigfeit
nf». oerurfacRte, bie burcR bie tojifcRen 2Bir=

hingen beS ©offeïnS entfteRen unb biele sger=

fönen jur erReblicRen ©infcRräntung beS kaffee»
genuffeS, ja ju gänjlicRer ©ntRaltfamfeit jraingen.

BiicfccrHscft.

„;|>as jifldß aar «ttb itt ber gRe". ©in
grauen» unb SDîutterbucR bon §ofrat Dr. med.
N. ÎReilRaber unb Dr. med. g. 9t. SReilRaber,
mit jaRlreicRen SIbbitbungeu auf 16 Safetn.
kartoniert ÜDtarf 2.20, gebunben 2Rar£ 2.70.
SSerlag Streder & ©cRröber, Stuttgart.

SluSgefeenb bon ber grofeen S3ebeutung ber

Sßerbreitung beS SBiffenS über biefe Vorgänge
im kürper ber grau unb über iRr ißerRaltett
gegenüber bem Neugeborenen Raben bie SBer»

faffer, beibeS namRafte Stergte, in bem bor»
fteRenben 93ucRe in überfidE)tlicE)er nnb bureaus
tierftänblicRer SBeife alles gnfammengeftettt, »aS
»iffenSmert für bie junge grau ift, »enu fie
fid) gefunb erRaiten unb »enn fie bie ©runb»
lagen fdjaffen »iK, bie not»entig finb, um aus
ben StacRtommen tücRtige SRenfdjen gu macRen.
SaS üorjüglicRe S3ncd) fei baRer ber befonberen
93eacRtung unferer Sefer empfohlen.

^crgefleu $te nie
mts »o« JUtrcßättberuugett jemeiten fofott

j« gebe«, öa »tr »tut battu für
ytdjfige 3ufteffuitg garantieren Rönnen.

g i e -Jibmini fixation.

ßittbetßeim £t. Raffen
(Sigentum ber Jg>illfägefellfd^aft)

nimmt Äinbcr »on ben erften SebenStitgen bis 31t
biet SttRten auf. Ifad) SR.aggnbe beS ißlaßeg finben
aud) ftiHenbe SOiütter, fotoic traute unb fürper (id) JU'
rüctgebliebeue Stinbcr Stufnaptne.

5Btä§ige S8crpftegungëprct|e unter Siücffidjtitatjme ber
SSertjaltniffe.

-—?-* ©arten itnb 2itgel)aHe. —
Scitung: Dr. Hoffmann, Spc.patar^t für ft in ber«

frantfjeitcn ; Cberfdjmefter IWÎaric îôilbetm.
Stuâfunft bei ber 0berfd§toefter,
Scmpclattcrftr. 58, 2eiept)un 35.

OppfigèFsK^
ÜClnderzitiießacßmefiL

Von ersten tTffnderärzfcri

\ empfohlen and Verordnet /
ist als täglich

ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

909 Bern
Gratismuster bereitwilligst

Urteile bekannter
11. Gutachten von Hrn. Prof. Dr. K., Leiter der Universitäts-Frauenkiinik in F. :

Seit ungefähr Jahresfrist ist an der F er Universitäts-Frauenkiinik an rund hundert
Wöchnerinnen OVOMALTlNE während der Zeit ihres klinischen Aufenthaltes verabreicht worden. Wir hatten —
soweit es die kurze Beobachtungszeit zuiiess — den Eindruck, dass diese Wöchnerinnen in kurzer Zeit
ihren früheren Kräftezustand erreichten. Auch auf das Stillgeschäft und
die Säuglinge schien die Ovomaltinedarreichung einen günstigen Einfluss
auszuüben. Wir sind sicher, dass gerade bei stärker
ausgebluteten Wöchnerinnen Ovomaltine von guter Wirkung ist
und können in diesen Fällen das Präparat warm empfehlen.
Auch in der Privatpraxis wurde von uns OVONALTINE verordnet, und
es ist auch hier der gute Erfolg beobachtet worden. Wir werden unseren
Wöchnerinnen auch in Zukunft zu einer Ovomaltine-Kur während der
Zeit ihres Wochenbettes raten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenst gez. Dr. K.

OVOMALTINE ist eine nach besonderem Verfahren aus
Malzextrakt, Milch, frischen Eiern und Cacao hergestellte Krattnahrung. Hoher
Nährwert, leichte Verdaulichkeit, rasche Assimilierbatkeit, vorzüglicher
Geschmack, einfache Zubereitung, mässiger Preis, das sind die
hervorstechendsten Eigenschaften.

Dr. A. WANDER a.-g., BERN
Firma gegründet 1865.
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uns meist falsch. Es ist ganz sinnwidrig, dabei
den Kopf über die Waschschüssel zu halten;
das Blut hat dann den bequemsten Abfluß.
Man muß sich vielmehr — nachdem man den

Hals ganz freigemacht hat — mit rückwärts
gebeugtem Kopf auf einen Stuhl setzen, möglichst
ruhig atmen und Umschläge, am besten mit
Eis, außen um die Nase machen. Dauert die

Blutung an, so verstopft man die Nasenlöcher j

mit Gaze und drückt den Nasenflügel in seinem
oberen Teile fest gegen die Nasenscheidewand.

Spülungen der Nase und das Aufschnupfen
von Flüssigkeiten sollte man ohne ärztliche
Beiordnung nicht vornehmen. Auch dabei können
kleine Mengen der Flüssigkeit ins Ohr gelangen
uni dort verhängnisvoll werden. Wie weit
das Tabakschnupfen den gewallten oder
vorgeschützten Zweck des „Reinemachens" erreicht,
ist wohl nicht zu entscheiden; als es allgemeine
Sitte war, schnupften die Aerzte mit ihren
Zeitgenossen um die Wette, und das schöne
Geschlecht tat es dem weniger schönen darin
gleich. Ein gelindes Niesen darf ja wohl als
der Freimachung der Atmungsorgane günstig
bezeichnet werden — obwohl man es früher
als den Vorboten baldigen Todes oder doch
als ungünstiges Omen fürchtete.

Vermischtes.

Kaffee und Arbeitskrast. Daß Kaffeegenuß
die geistige Arbeitskraft bedeutend, teilweise um
mehr als das Doppelte erhöht, und nicht nur
die Quantität, sondern auch die Qualität günstig
beeinflußt, ist in einer langen Reihe von
Versuchen festgestellt, über die in der wissenschaftlichen

Fachpresse berichtet wird. Interessant
dabei ist, daß diese günstige Wirkung des Kaffees
nicht, wie man früher annahm, durch seinen
Gehalt an Coffeïn bedingt wird, sondern sie

war mindestens gleich gut beim coffeinfreien
Kaffee Hag. Der Kaffee Hag aber hatte den

Vorzug, daß er nicht, wie gewöhnlicher Kaffee,
schädlich auf Herz, Nerven und Blutumlauf
wirkte, keine Erregungszustände, Schlaflosigkeit
usw. verursachte, die durch die toxischen
Wirkungen des Coffeins entstehen und viele
Personen zur erheblichen Einschränkung des
Kaffeegenusses, ja zu gänzlicher Enthaltsamkeit zwingen.

vücherlisch.

„Das Weib vor uud iu der Khe". Ein
Frauen- und Mutterbuch von Hofrat Dr. moä.
A. Theilhaber uud Dr. meä. F. A. Theilhaber,
mit zahlreichen Abbildungen auf 16 Tafeln.
Kartoniert Mark 2.20, gebunden Mark 2.70.
Verlag Strecker A Schröder, Stuttgart.

Ausgehend von der großen Bedeutung der

Verbreitung des Wissens über diese Vorgänge
im Körper der Frau und über ihr Verhalten
gegenüber dem Neugeborenen haben die
Verfasser, beides namhafte Aerzte, in dem
vorstehenden Buche in übersichtlicher und durchaus
verständlicher Weise alles zusammengestellt, was
wissenswert für die junge Frau ist, wenu sie

sich gesund erhalten und wenn sie die Grundlagen

schaffen will, die notwentig sind, um aus
den Nachkommen tüchtige Menschen zu machen.
Das vorzügliche Buch sei daher der besonderen
Beachtung unserer Leser empfohlen.

Argessen Sie nie
nus von Adrcßänderungcn jeweilen sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur dann für
richtige Anstellung garantieren könne«.

Die Administration.

Kinderheim St. Kalten
Mgentum der Hülfsgesellschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich zu-
rückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—z--« Garten und Liegehalle. —
Leitung: vr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpelackcrstr. 58, Telephon 35.

als loch/w/i
eà- bis Detkosk

cker mockernen Aâî'soàn
Dàcker-DrnàrunA unîàr-

àmer />isâ îenck

309

II. Qntuetàn von tlrn. ?rok. Dr. k., Doitizr cksr DnivLrsità-ffrunoniilinili in :

Loit unMküiir laitrsskiisl ist un âor I'. vr ?Iniv«r8Ìtnt8 I?r»n«nlilinili un runâ ünnckort Wood-
norinnon >vukronck àr Teil iitro3 kliniscàn àkonlàll.63 vorudràiit vorâon. Wir iiutton —
3oveit es à knrxo DooduektnnZ326Ìt àin33 — âon Linclrnà, âu33 à8o Wootinkrinnon in Kursor ^oit
illron liüitnrkn ?râà?n3tunck orràkten. Auok unk clu3 8ìilis63oiiûft unà
clis LünglinM 3otükn ckis 0vornu>tinockurr6ÌeiinnA oinon Zun3tÌMN ?int1us3
un82UüdkN 8În«i 8l«I»sr, â»88 lkvi 8t»àar »N8S«-

ìVâvIinarinnea Ovainnitina van Kntei» ^Virlinnxx Ì8t
untl kännan in «iie8«n Wniian «i»8 ^v»rn» eniz»kal»i«n.
Anek in ctor ?rivutpruxÍ8 tvnrà von un8 vororclnot, nnck

63 Ì3t uuotl kior âor Znto Lrlolß deoduoiltot voràn. Wir vrorclon un36rkn
Wöokn6rinn6n uuott in Ankunkt itn oinor Ovoinultino-Xur vvuilrenck ctor
^6it iiu'S3 Woà6ndslt68 raton.

Nit vor^uZIiokor DookaetttnnZ
ersod6N3t M?. Dr. /<.

ist oin6 nuek doZonckororn Verkukron un8 ài^-
oxtrukt, liliiek, krisokon Liorn nnct Duouo korZöstölitk Kruttnullrun^. Dokor
ì^àvert, ioioiite Verckuniiekkoit, ru3eko ^8gimi!iorbuik6it, voi^üKlioilor
Qe3otiniuek, einlûàe ^nderoitnnZ, rnàiMr ?rois, cku3 3inck ckio llorvor-
8teetl6Ncl3t6N ?ÌMN30tlukt6N.

vr. â. VfäDßvcS â. v.. Se««
gegrünÄlei 1VSS.
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M UxOM LJ 3 M TT, llXJCn^NAHRJNG
|N U AU » ^KT^Trapp^"

DIE WOHLSCHMECKENDE EDELKOST
IN VIELSEITIGER FORM.

Zeugnis-Abschrift :
Herr Dr. W. in G., datiert den 1. Juli 1925:

Da unserm 5 Monate alten kräftigen Knäblein die Muttermilch nicht mehr
vollständig genügt, erhält er jeden Abend etwas Mandelmilch, hergestellt aus Nuxo-
Mandel-Purée, die ihm sichtlich wohlbekommt.

Ich möchte diese ideale Säuglingsnahrung jeder Mutter warm empfehlen. Für
Brotaufstrich gebrauchen wir in der Familie mit Vorliebe die ausgezeichnete Nuxo-
Haselnu8S-Crême, diese ist für stillende Mütter die geeignete, gesunde Kraft^Nahrung.

931 c

Das bequemste Motorrad auf vier Rädern
ist das

Moll-Mobil"
Ein elegantes Damenfahrzeug mit Verdeck, nimmt jede Steigung

und kostet nicht mehr als ein leistungsfähiges Motorrad.
Länge 255 cm. Breite 106 cm.

Verlangen Sie anslührliche Prospekte -von.

Rüedi & Fallegger
Klein - Auto -Vertretungen

947 Ruswil

9? U2SLVLCV
die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach .Vorschrift, von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten : H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

L andesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

raid verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

EL Engler-Arpagans' Wwe.
(K158B) St. Gallen C, Engelgasse 8. 923

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Brustsalbe »DEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

| zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis: Fr. 3.50 Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken odei direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern j9i9

desinfiziert a
kKrankenwäschej-

HENKEL& CIE.
A.G.,

BASEL

„Bärenmarke". 905

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen KinderdiarrhSe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Staiden I. E,
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i>i

vie! I_scttIV?^v^l.i<c)SV
11^ VI^l.SLIIIQL5? ssO^bd.

Herr Or. W. in Q, datiert don 1. duli 1925:

Da unserm 5 Normte alten kräftigen Rnäblein die Nuttermilob niekt mebr
vollständig genügt, erkält er Heden ^.bend etwas Nandelmileb, bergestellt aus Nuxo-
Nandvl-Vuree, die ibm siebtlieb woblbekommt.

lob möobte diese ideale Läuglingsvabrung Heder Nutter warm empfeblen. Rür
Lrotautstriob gebrauoben wir in der Ramilis mit Vorliebe die ausge^eiobnete l^uxo-
Oaselnuss-^reme, diese ist für stillende Nütter die geeignete, gesunde Rrakt>-^abrung.

931 o

vas bequemste Motorrad aus vier Rädern
ist das

Lin elegantes Dameniakr?eug mit Verdeck, nimint ieds Steigung
und kostet iiielil mekr à sin leistungskkiges Noiorrad.

Länge 255 ein. Lreits à em.

Nüerti s» rsllsgger
KItZiri - áuî» -Vt i

94 lîULWÎI

K» »?

âie lösIiLke

nadi Vorsôàritt

llirektor îles Staats-Institutes sun

Lrnäkrungsforsviiungsn in Xopenliagsn

ist das voilyerti^ste säuxiinAsnäbrprodukt der dessenvart.

^Lerna^ entbäit naeb den Lvrsàn^en von Dr. Lindbede

Vttsmine u à ^>în«rsis»V??e,
vis sie kein Xonkurren?xrodnkt auk?uveisen vsrmass. Lerner
veist ^Lerna" eine Lösiiobkeit und daber àe böebstpre^entisse
Verdauiiekkeit naeb, vie selelie bisiier voeb nie erreiebt vurde.

p'i'Sis per öüobss 1.VV

fsbrilcskten. U. ^ob8 S. Lîk., l^ÜNellkNbUl)k8v0

Angler's
Xlniler 2^fled»c>l?GeI»I

Vesîv SîïnrLernsvrung

Koldvllv NoäslIIv:
Oebensmittel-

Ausstellung
Oaris 1905

Diplom:
îintertbur 1889

8llds?llv ZleäaMv
Lobwàsr.

Osndesausstellung
Lern

Ì8t ein Lìut unâ ^N00Ì16N dilà6nâ68 kinâernâkrmittol atte^ersà Äan^e«,'
ciarf vom 5arte«à éditer au AOreietiì v^ercien. Leim àtwèàen leistet
mein Droânkt vorsii^icke Dienste, àekon 8ie ditte einen Versuek

imâ verlangen Lie franko Dratisprode-Nnster.

II. LuKlvr-àpRMis' II >ve.

MIS8L) 5î. Lsllen L, Lnsselxasss 8. S23

Vo keine Vdeclervorkäufer, senile von K Paketen an franko
ilurvli liis gan^o Svinvei?.

vrustsslde..o^veS"
N naeli Dr. frit? Köniz, Lrauenar?t in Lern

VechWiig mo kniàneli-klikiililliiiigeli MW
Lreis: ?»>, Z. 5V 8pe?ialpreis kür Hebammen

»
In alien Vpotbsken oder direkt vom Fabrikanten

vi». 0. Stuiisi', ^.xvtbsker, v«?n xgis

ciesiO'fl^ierf ^t!<sc>OlGN>vô8àM
ttcl4^cl.s cw.

s/>>se>.

..Sàrsomà«", SOS

LeMàte vilâ ài'âttlKstk 8àllKlliì^-kiàdl'liilK,
vo làttsi'milek fed It.

/tbsoluto Siokoi-ksit. kloivkmässigs Qualität
SoklltZ! gegen XinllercliarrliSs

Vis krâktixss Vipsnprodnkt leistet dis ksrner-VIpsn-Niiek aued
stillenden VlNttern vortrslîlieks Dienste.

Sterilisierte

kerner-^lpen-Nilck
ügr SvrnsrsIpvn-IklilekgvskIIZvtlAft, Stsldsn I. T.
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GALACTINA
KINDERMEHL

enthält die für den Aufbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Phosphate und Nährsalze. Wo darum seitens der Hebamme

oder des Arztes die Verabreichung anderer Nahrungsmittel
als Muttermilch für den Säugling für opportun erachtet

wird, empfehlen wir Galactina Kindermehl, das einzige Kindermehl,

das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

GALACTINA HAFERSCHLEIM

Galactina Kindermebl ist von stets gleich guter Beschaffenheit und keinen
Temperatureinflüssen unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche
Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also zirka vom 3. bis 4. Monate ab,
ist Galactina Kindermehl die einzig richtige Nahrung. Es enthält die Phosphate

und Nährsalze, die zur Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden,
kräftigen Knochengerüstes notwendig sind.

entspringt der Tendenz, Säuglingen mehr Schleimnahrung zu geben. Galactina Haferschleim ist gebrauchsfertig

und benötigt höchstens 10 Minuten Kochzeit, wo man bis anhin 2 Stunden und mehr brauchte. Dabei
ist Galactina Haferschleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Galactina Haferschleim kann immer
sofort frisch bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling zufolge sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind. Muster stehen auf Wunsch zur Verfügung.

SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK BELP-BERN.

^
Sanitätsgeschäft

H. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 904

Filialen in: Genf, 1 Rue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

^pezialhans für sämtliche Bedarfsartikel
znr Wöchnerinnen- and Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatzflaschen und re

(Oirelitor : Profes«or l>r*. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

PTOtsm Engelhardts antiseptischer Wund-ruder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzend'

tWwäll
So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr- Vömel.

PP Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Speziaiitäten-Grosshandiungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerslrasse 112.y%ru »a o - u s» is «für KINDERwiä ERWACHSENE
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S4i./»c7i»iz
xinocnilicni.

entbält die kür äsn Kukbau des Körpers nötigen Vitaminen,
Dbospbate und Käbrsalxe. N'o darum seitens der Hebamme

oder des Vr?tes üie Verabreiebung anderer Kabrungsmittel
als Nuttermilob kür den säugling kür opportun eraebtet

rvird, empkeblen rvir Dalaetina Kindermebl, das einzige Kinder-
mebl, das ?u mebr als 50°/g aus reiner KIpenmileb bestellt.

»ärensc»i.e»i

Kalaetina kindermebl ist von stets gleiek guter üssekaüsnksit und keinen
lemperatursinliüssen untsrvorksn. Von dem Nomsnte an, wo der sigsntliobo
ltukbau des knoobsngsrüstss beginnt, also zirka vom 3. bis 4, Nonats ab,
ist (lalaotina kindermstri die einzig riektige IVakrung. Es sntkält die ?kos-
pkate und Käbrsaizs, die zur Liutbiidung und zum rtukbau eines gesunden,
kräftigen knoeksngsrüstss notwendig sind.

entspringt der Denden^, säuglingen mebr sebleimnabrung ?u geben. Dalaetina Kakersebleim ist gebrauebs-
kertig und benötigt böebstens 10 Minuten Koebimit, rvo man bis anbin 2 stunden und mebr brauobte. Dabei
ist Dalaetina lZakersebleim dem selbst bereiteten qualitativ überlegen. Dalaetina Dakersebleim bann immer
sokort kriseb bereitet werden, so dass Komplikationen beim Säugling ?ukolge sauer gewordenen sebleimes
ausgeseblossen sind. Nüster steben auk VNnseb ^ur Verkügung.

^
SsnïisîLgsseksîî

n. senâciîcil â. e. venu
Sek«»snengs»se 10

Islspkon Loliwerk 2425/26 — lelsgramm-rtdresso: Lkirurgis Lern — Adresse kür Korrespondenzen: postkaob 41626 Lern 964

Filialen in: Lens, 1 Rue du eommeree — kausanne, 9 Due Kaldimand — lürieb, Draniastrasse 19.

Xomplstts »Edsinmen-^usrûsîunIen
Vtti ^eseiiiiedknv àer Ilebuinmenstltulv iun Lantonülen ^rauen^pitlìl Lern

!»>»^>< ^Izì!1ìkìNî>4 ti»»» «àrr»îli<zì»«

>lîn«Ie»«,oi»gen ïn ««»u« un,« Iliste
«„»klassig«» Sr»,u,«ï»«?-r->»»?î»«s« e»,sî»»»«,,r»,«n un«» ««

Die Komplotts Vu8rü8tung ist in einem banctlielien, eleganten unü solicisn Dscisrkolksr untergedraelit unä 8tet3 am Kagsr
^tkZ/7 ^e^/s^s 5/ie^/s/o//e^te

?7s^si?s7A Lugemsra 8 «eMener «iullH-t'lliler
„ver seit ^abrxebntsn bewâbrte, xur Vorbeugung unâ ksbnnülung àes Wunâssins Kleiner

Xinüsr unübertrokksne ^Vunüpuüer ist àurek Keinen nnüersn Duàer ?u ersetzen."
80 urteilte der ebemalige Direktor der 8tädt. Entbindungsanstalt Krankkurt a. N. (über 1200 Deburten

Mbrlieb), Deb. sanitätsrat Dr. Vömel. ^MM- O/s/o/, /st //, â//e/? >t/iot/?e/re/? -//,«/ e/nvcb/â^/FS» Qssc/»âtto/, er^à/t//o/, "MG

Tngrosnîeilerlsgen bei «len de^snnien Sps-ïsNîsîen-SrosLlisiiiSIungen
Densralvertreter kür clis Leinvà: »D. kurltstukl, Tüi^et» VI, Lebeneli^erstrasse 112.HF^TZV0r»>»»TZ«^«


	Mitteilungen

